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RülWiisikk Sr.Grelltek«Del die LeWzn Mkssk
Leipzig, l. Arärz. Vor den zur Eröffnung der

Messe nach Leipzig gekommenen in- und aus¬
ländischen Pressevertretern hielt Reichsminister
Dr. Goebbels eine Rede, in der er u. a. aus-
siihrte:

„Nahezu 18 Jahre sind nunmehr vergan¬
gen seit Beendigung der furchtbaren Kata¬
strophe des Weltkrieges, die alle Völker der
Erde an den Rand des Abgrundes brachte
und das Räderwerk der Weltwirtschaft fast
völlig stillstehen ließ. Ist es nun in diesen
18 Jahren gelungen, das Getriebe der inter¬
nationalen Wirtschaft wieder in einer Weise
in Gang zu bringen, daß für die Völker
Glück und Wohlstand zurückkehren und die
zwischenstaatlichen ökonomischen Spannun¬
gen ausgeglichen werden konnten? Die Lage
der Weltwirtschaft ist die, daß die einen
in großen Neichtümern geradezu
ersticken und die anderen in Ar¬
mut verkommen,  Zustände , die auf der
einen Seite zu immer weiter gesteckten im¬
perialistischen Forderungen führen und auf
der anderen Seite dem Gift der Anarchie in
erschreckender Weise willkommenen Nähr¬boden bieten.

Die Wirtschaftsnöte, unter denen die Welt
seit vielen Jahren leidet, sind im wesentlichen
unter dem Einfluß Politischer Vorgänge und
politischer Tendenzen entstanden. Durch
das Versailler Diktat
wurde ein Grundsatz zum Ausgangspunkt
einer beabsichtigten neuen Weltordnüng ge¬
nommen , der jeder Vernunft und jeder Er¬
fahrung Hohn spricht und deshalb die
schlimmsten Folgen haben mutzte, nämlich,
daß es den an der Wirtschaft der Welt be¬
teiligten Völkern um so besser gehen muß, je
schlechter es einem und zwar einem sehr
wesentlichen Bestandteil dieser internatio¬
nalen Wirtschaft, nämlich Deutsch¬
land,  geht . Die Krönung der wirt¬
schaftlichen Unvernunft  aber be¬
deutete es , daß man der zerstückelten
und verarmten deutschen Wirtschaft von den
im Kriege erworbenen Verdiensten und
Kapitalanfammlungen Milliardenbeträge als
Anleihen zu unerhört hohen Zinsen gab, um
auf diese Weise noch ein Geschäft zu machen!
Diese anscheinende Wohltat der internatio¬
nalen Kapitalmächte mußte naturgemäß
eines Tages zu einer Plage werden, und
zwar für alle Teile , die an diesem wirt¬
schaftlichen Wahnsinn beteiligt waren , für
die Schuldner wie für die Gläubiger . Die
ganze Welt wurde allmählich in ein Schul-
denshstem verstrickt, aus dem sich schließlich
die einzelnen Völker nur dadurch lösen
konnten, daß sie die Bezahlung der Schulden
einstellten, weil sie andernfalls elend zu
Grunde gegangen wären.

Diese Entwicklung, in die der Welthandel
durch unsinnige politische und politisch be¬
einflußte wirtschaftliche Methoden Hinein¬
getrieben wurde, hat sich in den letzten
Jahren in geradezu verheerender Weise aus
die Handelsbeziehungen der Völker aus¬
gewirkt und dazu geführt, daß heute der
Welthandel Formen angenommen hat , die
man vor Beginn dieser allgemeinen Ver¬
wirrung sicherlich als grotesk und unerträg¬
lich bezeichnet hätte . Im Zuge dieser Ent¬
wicklung erfolgten

erhebliche wirtschaftliche Umstellungen
und auch starke Veränderungen in der Be-
darfswirtschnit und Ernährungslage der
Völker, durch die im einzelnen zwar vielfach
Erfolge erzielt, im ganzen aber der Welt¬
handel immer weiter aus Bahnen gelenkt
wurde, die der wirtschaftlichenVernunft und
dem natürlichen Ausgleich der ökonomischen
Kraft in der Welt diametral entgegenlausen.

Am besten läßt sich das aufteigen an den
fortgesetzten Störungen in der Roh¬
st o f f w i r t s cha f t, die ja gekennzeichnet ist
dadurch, daß Produktionszentren und Be¬
darfszentren sich nicht decken." Der Minister
erläuterte dann durch ausführliche statistische
Angaben die ungleiche Verteilung der indu¬
striellen Rohstoffe aus die Lander der Erde
und fuhr darauf fort : „Diese ungleichmäßige
Verieiluna der Rohstoffe wäre nun an fick

noch kein weltpolitisches und weltwirtschaft¬
liches Problem im heutigen Ausmaß , wenn
ein gesunder handelspolitischer Ausgleich
möglich wäre . Das ist aber bei den jetzt gel¬
tenden Methoden der Weltwirtschaft und
Weltpolitik leider nicht der Fall . Kapitali¬
stische Verblendung , politische Bohkottpropa-
ganda und vollkommene Unsicherheit auf
dem Gebiete der Währungen stehen dem ent¬
gegen. Für die rohstoffarmen Länder ist der
Import von Rohstoffen unmittelbar ver¬
knüpft mit dem Export von Fertigerzeugnis¬
sen. Sie müssen ihre Waren auf den Welt¬
märkten absetzen, um als Gegenwert Roh¬
stoffe hereinzunehmen . Wie aber kann dieser
normale Außenhandel , von dem alle Völker
Nutzen haben, gedeihen, wenn zu den son¬
stigen Handels- und zollpolitischen Schwie¬
rigkeiten noch die fortgesetzten Veränderun¬
gen der Verechnungsmaßstäbe der Währun¬
gen hinzutreten ? In fast allen Ländern der
Welt ist die Währung in den letzten Jahren
einer gewissen Abwertung anheimgefallen,
aber überall zu einem unterschiedlichen Zeit¬
punkt und verschiedenen Grabt

So ist man denn im Zeitalter des Fern-
flugvcrkehrs und des Radios wieder zu den
primitivsten Methoden des Warenaustausches
nach der

Methode Glasperlen
gegen Elefankenzähne
übergegangen. Man hilft sich mit Clearings
aus ; aber diese Methode tut dem Welthandel,
der von Natur aus vielseitig sein muß, Ge¬
walt an . Es ist das ungefähr so, wie wenn
der Inhaber eines Herrenartikelgeschäftes
seinen Tabaklieseranten mit Hosenträgern be¬
zahlen muß. Er kann nur so viel rauchen,
als der Tabaklieferant Hosenträger anneh¬
men will. Man wird zugeben, daß diese
Methode, auf die Weltwirtschaft angewandt,
auf die Dauer zum Bankerott führt . Und sie
wird angewandt ! Im Jahre 1935 vollzogen
sich notgedrungen 60 Prozent des deutschen
Außenhandels auf dem Wege des Verrech¬
nungsverkehrs, etwa 20 Prozent gingen im
Kompensationsvcrkehr vor sich und nur 20
Prozent ergaben Bardevisen.

Der Währungswirrwarr kommt auch in
der Verteilung der monetären Goldvorräte
zum Ausdruck. Ein Vergleich dieser Gold¬
vorräte in den wichtigsten Staaten zeigt die
sprunghaften Verschiebungen, die sich da
fortgesetzt ergeben. Jede neue Währungs-
disknssion, die augenblicklich an die Gold¬
blockländer anknüpft, schasst neue Unruhe
und führt zu wirtschaftlich unfruchtbarem
Hin- und Hertransportieren von Goldbarren
und Goldmünzen. Vergessen wird dabei, daß
der Wohlstand des einzelnen wie der Völker
auf die Dauer nicht gesichert und geförderl
werden kann, indem man tote Goldklumpen
hin und her schleppt, sondern nur durch
wirkliche Zusammenarbeit,
durch bessere Verteilung der Rohstoffe und
eine Beseitigung der bis auf ein Höchstmaß
gestiegenen Handelshemmnisse. In den Ver-einiaten Staaten befindet sich mit 24,6 Mil¬
liarden zur Zeit nahezu die Hälfte der
monetären Goldvorrüte der Welt. Sind sie
darum die glücklichste Nation der Erde?
Nein! Die Zahl von rund 9 Millionen
Arbeitslosen spricht dagegen eine erschüt¬
ternde Sprache.

Ich führe das alles nicht an , weil
Deutschland unter diesen Verhältnissen am
schwersten litt . Deutschlands Arbeitslosen¬
zahl, dank der nationalsozialistischen Revo¬
lution , um fast 5 Millionen verringert , ist
im Verhältnis zu anderen, reicheren Län¬
dern, noch als gering zu bezeichnen. Deut¬
scher Erfindergeist und deutsche Willenskraft
haben es verstanden, zahlreiche natürliche
Rohstoffe durch gleichwertige oder gar über-
legene künstliche zu ersetzen. Zur Zeit stehen
in Deukschlan- drei neue Werkstoffe
im Vordergrund : 1. Oel aus Kohle,  die
sogenannte Kohlehydrierung. 2. Hei¬
mische Faserstoffe,  durch die nach
Durchführung des heimischen Faserstofs-
vroaramms etwa 25 Prozent der bisherigen

Einfuhr und damit etwa 100—150 Millio¬
nen NM. Devisen gespart werden können.
3. Der synthetische Kautschuk.  Es
handelt sich dabei um ein ganz neues Pro¬
dukt, Buna  genannt , von dem der Führer
erst kürzlich seststellen konnte, daß er dem
natürlichen Kautschuk in vieler Beziehung
überlegen ist. So wirkt sich die systematische
Abschließuna einer hochstehenden Nation
gegen die Länder aus , die in ihrer Ver¬
blendung glauben, sich durch Ausschaltung
eines Konkurrenten bereichern zu können.
Denn was ist die logische Folge der Er¬
findung solcher hochwertigen künstlichen
Werkstoffe? Doch nur die, daß die ent¬
sprechenden natürlichen Rohstoffe überflüssig
werden und keinen Absatz mehr finden.
Schon heute zeigt sich, daß die mit natür¬
lichen Rohstoffen gesegneten Länder in stei¬
gendem Maße auf ihren Neichtümern sitzen
öleiben und nicht mehr die nötigen Absatz¬
märkte finden.

Man kann sich ohne viel Phantasie vor¬
stellen, was es für die Rohstoffländer bedeu¬
tet, wenn nun in vermehrtem Umfange ein
Unabhängigwerden der Bedarfszentren von
natürlichen Rohstoffe« hinzutritt . Grauen¬
voll ansteigende Arbeitslosigkeit , Hunger un¬
soziale Erschütterungen müssen die Folgen
fein. Wie gesagt, Deutschland kann dieser
Entwicklung immer noch mit Ruhe entgegen¬
setzen. Wir werden die Aufgabe zu meistern
wissen, unseren Bedarf zu decken. Schon
haben wir sie ein gutes Stück ihrer Lösung
entgegcngeführt . Mag cs auch noch Jahre
dauern , bis wir diese Gefahr endgültig ge¬
bannt haben, gelingen wird es uns!

Auch gegen die Bedrohung durch eine
internationale Anarchie ist das Deutschland
Adolf Hitlers immun. Aber wir schauen mit
Sorge ans andere Länder. Man beseitigt Ge¬
fahren nicht, indem man den Kopf in den
Sand steckt. Schon erhebt überall
als unausbleibliche Folge des welkwirt-

. schafklichen Wahnsinns die Anarchie
drohend ihr Haupt . Soziale Revolten, bren¬
nende Kirchen, Sabotageakte an Heer und
Marine , unaufhaltsames Anschwellen der
kommunistischen Wahlstimmen in aller Welt,
das sind warnendeZeichen.  Wie lange
wollen die Verantwortlichen diesem gefähr¬
lichen spiel mit dem Feuer noch zuschauen?
Gewiß hat man vielfach. versucht, durch
Weltwirtschaftskonferenzen die Gefahren zu
bannen. Aber diese Konferenzen haben stets
wie schlechte Aerzte nur an den Symptomen
der Krankheit herumkuriert , ohne die eigenr-
liche Ursache zu beseitigen. Notwendig ist ein
Zahlungsverkehr ans stabiler Grundlage , Be-
keitiauna der unhalibaren Schuldverstrickun¬
gen ans dem Weltkriege und aus den un¬
sinnigen Schulddiktaten und die Möglichkeit,
gute Ware für gutes Geld kaufen zu können.
Es mehren sich einsichtige Stimmen in der
ganzen Welt, die das Nebel beim Namen
nennen. Mögen sie gehört werden, ehe es zu
spät ist!

Denn Europa und seine Völker wollen
den Frieden und die Wohlfahrt aller wenig¬
stens als einzige Kriegsbeute aus dem schwe¬
ren Weltringen von 1914/18 endlich nach
Hause bringen. Jeder , der dazu, abseits von
Phrase und Verblendung einen Weg zeigt,
macht sich um die Menschheit verdient. Die
alten Methoden haben sich als unbrauchbar
erwiesen. Wo sind die Verantwortlichen, die
neue, bessere Methoden nicht nur erkennen,
sondern auch zur Anwendung bringen?'
Der Beginn der Leipziger Messe

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1936 hat am
Sonntag mit einem Besucherzustrom und
einem Verkehrsumfang eingesetzt, wie er
höchstens noch am Eröffnungstage der bis¬
lang stärksten Mest der Nachkriegszeit, der
Frühjahrsmesse 19'- . erreicht worden sein
dürfte. Der Sonntagvocmittag brachte einen
beispiellosen Ansturm von Interessenten . Die
Messebehörden erwarteten bereits angesichts
der um ein Vielfaches höheren Voranmel¬
dungen einen starken Sonntagsbesuch, doch
standen diese Erwartungen in keinem Ver¬
hältnis zu dem eingetretenen Austrieb. Be-

i Das Neueste in Kürze
Die Unterredung deS Führers und Reichs,

kanzlers mit dem französischen Schriftsteller
Bertrand de Jouvenel findet in der Welt-

! Presse ein überaus starkes Echo. Jnsbeson-
! dere die französischen Zeitungen nehmen
i ausführlich zu diesem Interview Stellung.
! Der Oberste SA .-Führer erließ einen Be-
l fehl, wonach im kommenden Herbst eine
; Leistungsprüfung für sämtliche SA .-Führer
: angeordnet wird , mit dem Ziel der Lehr-
; oder Prüsberechtigung für das SA .-SPort-
^ abzeichen unter verschärften Bedingungen.
! Reichsminister Dr . Goebbels eröffnete am
; Sonntag die diesjährige Leipziger Früh¬

jahrsmesse mit einer grotzangelegten Rede.
Aus Abessinien meldet der italienische

Heeresbericht neue erfol r̂-mb- Vor -tnüe der
italienischen Truppen an der Nordsront.

! reits früh 9 Uhr waren die Straßen der
, Innenstadt , in denen sich die Messehäuser der
; Mustermessebefinden, dicht gefüllt. In allen
j Häusern war nur schweres Durchkommen
! durch Gänge und Stände . In den Mittags-
l stunden trat kaum eine irgendwie nennens-
j werte Entlastung ein.
§ lieber die geschäftliche Tätigkeit zu berich-
§ ten, wäre verfrüht . Alles war heute auf: Information und auf Gewinnung eines all-
l gemeinen Ueberblickes abgestellt. Die Stirn-
j mung unter den Ausstellern und Käufern ist
> mit einem Worte glänzend.  Es
! wurden Besucher aus nahezu allen wichtigen
! Handelsländern der Welt festgestellt.!

KmidstrM in Tokio lisuldiert
Tokio.  1 . März.

Am Samstag ist der Handstreich der jun¬
gen japanischen Offiziere liquidiert worden.
Auf Grund der Aufforderungen des KriegS-
kommandanten von Tokio haben sich die
30ÜV Mann des Infanterie -Regimentes Nr. l
in Gruppen in ihre Kasernen zurückbegeben,
nachdem der Kricgskommandant von Tokio
auch Flugzeuge über die von den Putschisten
besetzten Negierungsgebäude kreisen ließ.

Im Laufe des Samstag war auch amtlich
mitgeteilt worden , daß Ministerpräsident
Okada nicht getötet worden ist. Als die
Putschisten in seine Amtswohnung eindran¬
gen, gelang es ihm, sich zu verstecken und am
nächsten Tage zu entfliehen . Innenminister
Goto hat den Vorsitz in der Regierung an
ihn zurückgegeben.

In Tokio ist indessen wieder Ruhe ein¬
gekehrt; Barrikaden und Befestigungen in den
Straßen sind verschwunden. Die Führer der
Putschisten haben — wie es heißt, über Auf¬
forderung — den Freitod gesucktt. icdoch nicht
nach altjapaniicher Sitte Harakiri begangen,
sondern sich erschossen.

WtMersuK in Wie
verhindert

Santiago de Chile,  29 . Febr.
In der chilenischen Hauptstadt gelang es,

einen offenbar marxistischen  Putsch¬
versuch im Keime zu ersticken. Ehemalig
Offiziere des Heeres und der Polizei , die, wie
von unterrichteter Seite verlautet , mit mar¬
xistischen Parteigängern in enger Fühlung
gestanden haben sollen, versuchten, höchste
Kommandierende des Heeres gesangenzuneh-
men und auf diese Weise die Befehlsgewalt
über das Heer an sich zu reißen. Dank dem
entschlossenen Auftreten des Oberstkomman¬
dierenden der chilenischen Armee, General
Rovoa,  gelang es, alle etwaigen Weiterun¬
gen des Putschversuches sofort zu beseitigen.

Die Lage ist in der chilenischen Haupt¬
stadt gespannt, aber ruhig. General Novoa
versicherte die Regierung der unbedingten
Treue des Heeres. Da auch die bewaffnete
republikanische Miliz auf Seiten der Regie-
rung steht, erscheint die öffentliche Ruhe und
Ordnung als nicht gefährdet. 22 Teilnehmer:
des Putschversuches wurden verhaftet.
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Der Führer öder IeoWM-Mnkreitz
Paris , 1. März.

. Der „Paris Midi* veröffentlichte am Frei¬
tag eine Unterredung des bekannten franzö-
Mschen Schriftstellers Bertrand de Jou-
«enel  mit dem Führer und Reichskanzler,
die vor einigen Tagen , also vor der Ratifi¬
zierung des sowjetrussisch-französischen Bei¬
standspaktes durch die französische Kammer
stattfand . In dieser Unterredung erklärt der
Führer und Reichskanzler u. a.:

..Ich weiß, was Sie denken. Sie meinen:
..Hitler macht uns Friedenserklärungen , ist
er aber wirklich aufrichtig?" Wäre es aber
nicht bester, wenn Sie , anstatt psy¬
chologische Rätsel zu lösen ver¬
suchen , einmal die berühmte
französische Logik anwendeten?
Wäre es nicht ein Ruin für beide Länder,
wenn sie erneut auf dem Schlachtfeld zu¬
sammenstießen? Ist es nicht logisch, daß ich
für mein Land das Vorteilhafteste erstrebe?
Und ist dieses Vorteilhafteste nicht der
Friede ?" Im weiteren Gespräch mit Ber¬
trand de Jouvenel kommt dann der Führer
auf das angebliche „Rätsel" zu sprechen, das
ihn zum Führer des deutschen Volkes ge¬
macht«habe. Als eine Lösung dieses„Rätsels"
bezeichnet er u. a. die Tatsache, daß er die
scheinbar außerordentlich komplizierten Pro¬
bleme. mit denen die Berufspolitiker nicht
fertig werden konnten, vereinfacht habe, und
nennt in diesem Zusammenhang auch das
Problem des ..Klassenkampfes". Genau so
wie er dem deutschen Volke durch einen
?lppell an die Vernunft bewiesen habe, daß
der Klassenkampf ein Unsinn sei. genau so
richte er jetzt einen Appell an die
Vernunft auf internationalem
Gebiete. „Ich will", so erklärt der Füh¬
rer , „meinem Volke beweisen, daß der Be¬
griff der Erbfeindschaft zwischen Frankreich
und Deutschland ein Unsinn ist. Das deutsche
Volk hat dies verstanden. Es ist mir gefolgt,
nls ich eine viel schwierigere Versöhnungs-
-aktion unternahm , als ich zwischen Deutsch¬
land und Polen versöhnend eingriss."

Nach diesen Worten des Führers kommt
Bertrand de Jouvenel auf die wieder-
holtenFriedenserklärungendes
Führers  zu sprechen und sagt: „Wir
Franzosen lesen zwar mit Freude Ihre
Friedenserklürungen . Wir sind aber trotz¬
dem wegen anderer weniger ermutigender
Dinge beunruhigt . So haben Sie in Ihrem
Buch „Mein Kamps" sehr schlimme Dinge
über Frankreich gesagt. Dieses Buch wird
nun in ganz Deutschland als eine Art Poli¬
tische Bibel angesehen. Es wird verkauft,
ohne daß die aufeinanderfolgenden Aus¬
gaben in irgendeiner Hinsicht bezüglich der
Stellen über Frankreich einer Korrektur
unterzogen würden ."

Der Führer antwortete : „Als ich dieses
Buch schrieb, war ich im Gefängnis . Es
war die Zeit, als die französischen Truppen
das Ruhrgebiet besetzten. Es war im Augen-
blick der größten Spannung zwischen unse¬
ren beiden Ländern . Ja . wir waren Feinde,
und ich stand zu meinem Lande, wie es sich
gehört, gegen Ihr Land, genau wie ich zu
meinem Lande gegen das Ihre 4V- Jahre
lang in den Schützengräben gestanden habe!
Ich würde mich selbst verachten, wenn ich
mcht im Augenblick eines Konfliktes zunächst
.einmal Deutscher wäre . Wer heute gibt es
keinen Grund mehr für einen Konflikt. Sie
wollen, daß ich mein Buch korrigiere, wie
rin Schriftsteller, der eine neue Bearbeitung
seiner Werke herausgibt . Ich bin aber kein
Schriftsteller. Ich bin Politiker . Meine
Korrekturen nehme ich in meiner
Außenpolitik vor , die auf Ver¬
ständigung mit Frankreich ab.
gestellt  ist ! Wenn mir die deutsch-fran¬
zösische Annäherung gelingt, so wird das
eine Korrektur darstellen, die würdig ist.
Meine Korrektur trage ich in das große
Buch der Geschichte ein!"

Im weiteren Verlauf des Gespräches
stellt dann Bertrand de Jouvenel die Frage
nach Deutschlands Haltung zum sranzösisch-
sowjetrussischen Beistandspakt, der doch
wohl zweifellos eine Belastung der deutsch-
französischen Verständigung darstelle. Der
Führer antwortete : „Meme persönlichen
Bemühungen für eine solche Verständigung
werden immer bestehen bleiben. Indessen
würde sachlich dieser mehr als bedauerliche
Pakt eine neue Lage schaffen. Sind Sie sich
denn in Frankreich bewußt, was Sie tun?
Sie lassen sich in das diplomatische Spiel
einer Macht hineinziehen, die nichts anderes
will, als die großen europäischen Völker in
ein Durcheinander zu bringen, aus dem
diese Macht allein den Vorteil zieht. Man
darf die Tatsache nicht aus den Augen ver¬
lieren. daß Sowjetrußland ein politischer
Faktor ist, dem eine explosive revolutionäre
Idee und eine gigantische Rüstung zur
Verfügung stehen. Als Deutscher habe ich
die Pflicht, mir über eine derartige Lage
Rechenschaftabzulegen. Der Bolschewismus
hat bei uns keine Aussicht, durchzudringen,
aber es gibt andere große Völker, die weni¬
ger als wir immun gegen den bolschewisti-
schen Bazillus sind."

Noch einmal kommt dann der Führer auf
das deutsch-französische Verhältnis zu spre-
chen und erklärt , daß er im Namen des
gesamten deutschen Volkes spreche, wenn er
Frankreich gegenüber erkläre, daß Frank¬
reich. wenn es nur wolle, für immer jener
angeblichen deutschen Gefahr ein Ende be¬
reiten könne, weil das deutsche Volk vollstes

Vertrauen zu seinem Führer habe und
dieser Führer die Freundschaft mit Frank¬
reich wünsche.

Seiger Minor- gesühnt
Berlin , 1. März.

Gegen 25 Neuköllner Kommunisten, die
am 15. Oktober 1931 auf ein SA .-Verkehrs-
lokal einen feigen Feuerüberfall verübt hat¬
ten, bei dem der Gastwirt getötet und drei
SA .-Männer schwer verletzt wurden, ist am
Samstag , nach fast sechsmonatiger Verhand¬
lung, das Urteil gefällt worden. Die Ange¬
klagten Paul Zimmermann.  Bruno
S chr ö t e r . Helmut Schmeers.  Bruno
Blank  und Walter Schulz wurden wegen
gemeinschaftlichen versuchten und vollendeten
Mordes in Tateinheit mit schweren Land-
friedensbrnch zum Tode und zum Ver¬
tu st der bürgerlichen Ehrenrech te
au ^ Lebenszeit verurteilt.  Wegen
Beihilfe wurden fünf weitere Angeklagte zu
je 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust, je ein Angeklagter zu 12. 10 und
sieben Jahren Zuchthaus Und 10. bzw. fünf
Jahren Ehrverlust , je ein Angeklagter zu
sechs, fünf und drei Jahren Zuchthaus und
ein Angeklagter zu neun Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Bei sieben Angeklagten wurde
das Verfahren auf Grund der Amnestie vom
Dezember 1932 eingestellt, eine Angeklagte
wurde freiaesprockien.

In der Urteilsbegründung wird betont,
daß der ins Ausland geflüchtete kommunisti- !
sche Parteisekretär Jahnke  der Anstifter j
zu dieser Gewalttat gewesen ist und daß er !
dabei im weitesten Umfange die Zustimmung
und Unterstützung höherer Stellen der KPD.
gehabt hat.

Auszeichnung für SW- !
Walter undM -Warte !

Berlin , 1. März. !
In Anerkennung ihrer Verdienste hat der §

Stellvertreter des Führers den DAF.-Wal-
tern und KdF.-Warten das Recht zum
Tragen des Hoheitszeichens der
NSDAP, auf der  DAF .-Mütze ver¬
liehen. !

Zu dieser Anordnung sind folgende Aus¬
führungsbestimmungen ergangen: Das
Hoheitszeichen darf nur von den DAF.-
Waltern und KdF.-Warten an der DAF.-
Mütze getragen werden, die sich im Besitze
eines vorschriftsmäßigen Personalausweises
befinden. Das silberne Hoheitsabzeichenwird
in der Mitte des oberen Mützenteils getra¬
gen; die Anbringung sonstiger Abzeichen und
Kokarden, insbesondere am unteren Mützen¬
teil ist untersagt . Die DAF.-Mütze wird von
den Walkern und Warten ausnahmslos mit
Lacklederriemen getragen. Das Hoheits¬
abzeichen ist von der Neichszeugmeisterei,
bzw. von den zugelassenen Verkaufsstellen zu
beziehen. Zur NSBO .-Uniform wird die
DAF.-Mütze mit Hoheitsabzeichen getragen.

Statten meldet neusn Sieg
in Tembien

Nachdem die Italiener — übrigens fast.
kampflos — den Amba Al ad  schi besetzt
hatten , richtete sich ein Vorstoß der Italiener
gegen die die Verbindung zwischen Makalle
und Adua störenden abessinischen Streit¬
kräfte des Ras Kassa, um die Umklamme¬
rung der italienischen Truppen südlich von >
Makalle zu beenden. Nach den letzten Mel¬
dungen aus italienischer Quelle ist es ge¬
lungen. wie die amtliche italienische Nach¬
richtenstelle „Agenzia Stefani " meldet, die
am 27. Februar begonnene Schlacht in der
Landschaft Tembien siegreich zu beenden. In
der am Sonntag ausgegebenen römischen
Meldung heißt es: „Der Feind schlug sich
erbittert , um sich der Einschließung zu ent¬
ziehen. Die Armee Ras Kassas ist
vernichtet.  Die Verluste des Feindes
sind sehr schwer. Es wurden riesige Mengen
Waffen, Tiere und Material erbeutet. Das
Schicksal Ras Kassas ist das gleiche wie das
des Mulugheta . Die Flugwaffe ist daran,
den Sieg auszuwerten.
Abessinischer Hilferuf

Der Kaiser von Abessinien sprach in einer
Unterredung mit einem Sonderkorrespon¬
denten des „Daily Telegraph" die Hoffnung
aus , daß der Völkerbund die Ausdehnung
der Sanktionen nicht mehr hinauszögern
werde. Er sei überrascht, daß überhaupt Vor¬
schläge für eine Abtrennung abessinischen
Gebietes erörtert worden seien. Abessinien
sei immer noch bereit, eine Völkerbundshilfe
für seine Entwicklung zu begrüßen, bestehe
aber aus der Aufrechterhaltung seiner voll¬
ständigen Souveränität.

Der abessinische Gesandte in London, Dr.
Martin , ersucht die englische Oeffentlichkeit
in einem Aufruf um eine Private Anleihe,
damit Abessinien Waffen für seine Vertei¬
digung kaufen könne. In dem Aufruf heißt
es. daß die Abessinier „Verteidigungslos
hingemetzelt" wurden, während der Völker¬
bund seine Erörterungen fortsetze. Die Abes¬
sinier seien überzeugt, daß sie mit einer Pri-
vaten Rüstungsanleihe in der Lage wären,
ihre Feinde wirksam und rasch nicderzu-
werfen.

Bahn frei allen Anständigen!
Saarbrücken . 28. Februar.

In einer Sitzung des saarländischen Füh¬
rerkorps der NSDAP ., die in Homburg
(Saar ) stattfand, wurde eine bedeutsame Er¬
klärung von Gauleiter Bürckel  über den
künftigen Aufbau der NSDAP , an der Saar
abgegeben. Diese Erklärung geht aus von
den Erfahrungen des Saarkampfes und
kommt dabei zu der Feststellung, daß an der
Saar jeder, der unter dem jahrelangen
Trommelfeuer der vereinigten Gegner
Deutschlands an der Saar standhielt, im
wahrsten Sinne des Wortes den Ehrentitel
„Kämpfer" verdient. Es sei irrig , annehmen
zu wollen, daß an der Saar der Titel
„Kämpfer" an das Parteiabzeichen oder die
Mitgliedsnummer gebunden sei. Man ziehe
gewiß den Hut ab vor den alten Gesinnungs¬
treuen . aber diese nähmen es für sich gar
nicht in Anspruch, bessere Deutsche sein zu
wollen als andere. Gauleiter Bürckel stellt
dazu fest, daß der Stichtag für die
Kämpfer des Saargebietes nicht
der30 . Januar 1933.  sondern der
13. I a n u a r 1935  ist . Im weiteren Ver¬
lauf seiner Erklärung geht Gauleiter Bürckel
auf die Entstehungsgeschichte der Deutschen
Front ein. Die Deutsche Front war die
Front der Anständigen, die sich zu Deutsch¬
land bekannten. Deshalb sei es jetzt völlig
unmöglich, die Menschen, die in der Deut¬
schen Front gemeinsam kämpften, etwa nach
früheren Parteizugehörigkeiten wieder auf¬
zuteilen. Die Mitgliedsnummer an der Saar
habe nur eine technische, nie aber eine quali-
tative Bedeutung. Was war , darunter müsse
einmal ein Strich gezogen werden. Ewige
Rache üben sei gewiß nicht Sache einer an¬
ständigen Gesinnung.

Ar. Frilk im Ehrenausschuß
einer deutschen Ausstellung

Berlin . 1. März.
Der Reichs- und Preußische Minister des

Innern , Dr . Frick . ist dem Ehrenausschuß
für die Ansang März in Helsingsors
beginnende deutsche Ausstellung „10 0
Jahre  d e u t s che K u n st" beigetreten.

Dampfer„Krefeld ist wieder stott
Bremen, 1. März.

Der deutsche Dampfer „Krefeld " , der
vor der Einfahrt in Alexandrien festgekom¬
men war , ist am Freitagabend nach Löschung
eines Teiles der Ladung wieder flott ge¬
worden und hat am Samstagmorgen im
Hasen von Alexandrien sestgemacht.

Eeesrld legt Revision ein
Schwerin. 1. März.

Der Knabenmörder Seeseld  hat
gegen das Todesurteil , das am 22. Februar
vom Schweriner Schwurgericht verhängt
worden ist, durch seinen Verteidiger Revision
einlegen lassen.

Schweres Slraßenbahnungluü
Prag , 1. März.

Vor dem Museum am Wenzelsplatz in
Prag ereignete sich am Samstagnachmittag
ein schweres Straßenbahnunglück . Ein Wa¬
gen der Linie 11 entgleiste und fuhr in
einen entgegenkommenden Straßenbahn¬
wagen hinein. Ein Personenkraftwagen ge¬
riet dabei zwischen  die beiden Straßen¬
bahnwagen . fein Tank explodierte und das
Auto fing Feuer.  Der bekannte Uruloge
und Dozent Dr . Joseph Rejfek.  Chefarzt
an einem städtischen Krankenhaus in Prag,
der sich in dem Kraftwagen befand, wurde
auf der Stelle getötet.  Außerdem
wurde eine Frau schwer verletzt. 30 Fahr¬
gäste der Straßenbahn erlitten leichtere
Verletzungen. Die Feuerwehr mußte den
Brand löschen, der bereits auf die Straßen¬
bahn übergegrisfen hatte.

Württemberg
Bauerntum und Arbeitsdienst

Landesbauernführer Arnold vor Führern
des Reichsarbeitsdienstes

Stuttgart , 1. März.
Im Sitzungssaal der Arbeitsgauleitung 26

sprach Landesbauernführer Arnold  vor
Führern des Reichsarbeitsdienstes über die
Aufgaben des Bauerntums und
des Reichsnährstandes.  Er brachte
dabei die unlösbare Verbundenheit zwischen
Bauerntum und dem Reichsarbeitsdienst
zum Ausdruck, die in der rastlosen Arbeit
der Arbeitsmänner im Schlamm und Was¬
ser der Entwässerungsgräben entstanden ist.
Nach einem Rückblick über die blutige und
bewegte Geschichte des deutschen Bauern und
seinen Weg vom freien Herrn auf eigenem
Grund und Boden in die Zinsknechtschaft,
zeigte der Redner die Maßnahmen auf. die
von der Regierung Adolf Hitlers ergriffen
wurden , um den deutschen Bauern und
damit die Grundlage unseres Volkes über-
Haupt zu retten . Ein Weg durch bitterste
Not und Entbehrungen hat dem deutschen
Volk gelehrt, daß seine Zukunft  nicht aus
dem Wasser, sondern im deutschen

Grund und Boden liegt.  Heute sink
die Gesetze in Kraft , die. wenn auch oft ver-
kannt und mißverstanden, das deutsche
Bauerntum wieder aufwärts führen werden
so daß es seiner Aufgabe gerecht werder
kann. Ernährer und Blutsquell des deutschen
Volkes zu sein. Zum Schluß sprach Oberst,
arbeitsführer Müller  dem Landesbauern,
sichrer seinen Tank und die Versicherunc
aus , daß es immer die Aufgabe des Reichs
arbeitsdienstes sein wird , seine besten Kräfte
in den Dienst des deutschen Bauerntums zu
stellen.

72 Mre lm gleichen Seschöit
Stuttgart , 1. März . Im Alter von 94 Iah.

reu ist hier ein Veteran der Arbeit. Ober-
webmeister a. T . Mathias Maier,  aestor-
ben. Volle 7 2 Jahre  war er im gleichen
Geschäft tätig . Als Sechzehnjähriger trat
er in die frühere Textilfirma Faber . Kirch.
Heim-Stuttgart , ein. der er. nur unterbrochen
durch seine Militärjahre und die Monate,
in denen er als Kriegsteilnehmer in den
Jahren 1866 und 1870/71 im Felde stand,
mehr als 7 Jahrzehnte  seine Arbeits-
kraft widmete. Im Alter von 88 Jahren
war er in den Ruhestand getreten.

Die Landeshauptstadt meldet
Die Viktor -Köchl - Schule  in Stutt-

gart veranstaltet bekanntlich für auslands-
deutsche Mädchen regelmäßige hauswirt¬
schaftliche Lehrgänge. Die Teilnehmerinnen
des Kurses 1935/36. die. nach einjährigem
Besuch der Viktor-Köchl-Schule, in diesen
Tagen Stuttgart verlassen, wurden am Frei¬
tag vom Oberbürgermeister auf dem Rat¬
haus empfangen.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Oberregierungsmedizinalrat Dr . Max
Fla mm er auf seinen Antrag mit Ende
1936 in den Ruhe  st and  versetzt und ihm
für seine dem Reich geleisteten treuen Dienste
den Dank ausgesprochen. — Am 4. März
vollendet der Ordinarius für Kraftmaschinen
an der Technischen Hochschule Stuttgart.
Professor Dr . Albert Bantlin.  das
70. Lebensjahr . Professor Bantlin ist seit
April 1931 von seinen amtlichen Verpflich¬
tungen entbunden.
Ans Urteil im Mordvrszeß Kammer

Ellwangen.  1 . März. Gestern mittag
wurde das Urteil des Schwurgerichts Ellwan¬
gen in dem Mordprozcß Christian und
Frida Ha  in in e r bckanntgegeben. Chri¬
stian Hammer wurde wegen des Mordes
an den zwei Kindern zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust , wegen dreier
Verbrechen der Blutschande und Verleitung
zum Meineid zu 15 I a h r en Zuchthaus,
lOjährigem Ehrverlust und zur Siche¬
rungsverwahrung  verurteilt . Auch
Frida Hammer wurde des Mordes für schul¬
dig befunden und mit Rücksicht auf ihre ver¬
minderte Zurechnungsfähigkeit und ihre
Hörigkeit unter der Gewalt des Vaters zu
acht Jahren Zuchthaus  verurteilt.
Das Verfahren wegen Blutschande wurde
gegen sie eingestellt. Bezüglich eins im Jahre
1932 erfolgten freisprechendcn Urteils wegen
Blutschande wurde die Wiederaufnahme des
Verfahrens beschlossen.

Aalen, 29. Febr . (Mangel an Hano¬
is i r t s cha f t l i che n D i e n st b o t e n.)
Wie Arbeitsamtsdirektor M üller - Aalen
mitteilt , besteht im Arbeitsamtsbezirk Aalen-
Neresheim immer noch sehr großer
Mangel an landwirtschaftlichen
Dienstboten.  Es sind zur Zeit beim
Arbeitsamt 170 Stellen für Knechte und 80
Stellen für Mägde offen. Mit Recht weist
Arbeitsamtsdirektor Müller darauf hin. daß
es im Interesse der Erzeugungsschlacht un¬
bedingt nötig ist. daß die entbehrlichen
eigenen Kräfte in kleinen und mittleren
Betrieben sich da zur Verfügung stellen, wo
sie notwendig benötigt werden.

Welzheim, 1. März . (Gemeinsame
Bürgermei st erei .) Durch Verein¬
barung mit der Stadt Welzheim und der
Gemeinde Kaisersbach ist eine Bürger-
meisterei Welzheim - Kaisers¬
bach  gebildet worden. Hiernach ist der
Bürgermeister der Stadt Welzheim gleich¬
zeitig Bürgermeister in Kaisersbach.

HckwäüLscke
Das gepflegte Porzellan , das im Speisesaal deS

neuen Luftschiffes „1.2 129" verwendet wird,
stammt aus der Porzellanstadt Selb in der Baye¬
rischen Ostmark. Als deutsches Qualitätserzeug¬
nis ersten Ranges wird seine Verwendung auch
werbend dazu beitragen , der Wertarbeit der
Bayerischen Ostmark neue Freunde zuzuführen.

*
Privatmann Friedrich Gaenßlen,  der frü¬

here langjährige Seniorchef der Firma Johann
Buhl in Gmünd  wird am Montag 80 Jahre
alt.

*
Wie die Polizei mitteilt , ist der Täter , der am

24. Februar morgens um 1.40 Uhr durch mut¬
williges Einschlagen eines Feuer¬
melders  den Löschzug in Göppingen  alar¬
miert hat. ermittelt und bestraft worden . Er hat
aber nicht nur die Strafe , sondern auch die durch
das Ausrücken des Löschzugs entstandenen Kosten
im Betrag von 180 RM ., sowie die sonstigen
Nebenkosten zu tragen.

Der Kreiswalter der DAF . und Ortsgruppen¬
leiter Pg . Eugen Cramer - Leonberg wurde auf
Antrag des Gauwalters der DAF . vom Reichs»
leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley. in di«
Arbeitskammer für Württemberg-
Hohenzollern  als MitgliH berufen.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 2. März 183»!

Zührerworte:
Eine Diplomatie hat dafür zu sorgen, dag

ein Volk nicht heroisch zugrunde geht, son- ^
dern praktisch erhalten wird . Jeder Weg, j
der hierzu führt , ist dann zweckmäßig, und
sein Nichtbegehen muß als Pflichtvergesse- !
nes Verbrechen bezeichnet werden . ^

Mein Kampf . !
- !

Wochenrückschau
Dic närrische Zeit ist vorbei , nach der Kater - !

stimmung am Aschermittwoch ging das Leben !
wieder seinen gewohnten Gang . Am Don - j
nerslaq sprach Reichstagsabgeordneter Pg . W. »
Hey Ie - Frankfurt a. M . im Löwensaal,
xcr B d M. hatte Samstag und Sonntag große
Führerinnentagung,  die HI . sonntäg¬
liche F ü h r e r schu l u n g. ^ Die NS .-
Frauen schaft  hielt einen Fi sch koch -
tur s ab. der sehr gut besucht war . - Bei der
gestrigen S t r a ß e n s a m m l u n g, der am
Sainstag eine Vetriebssammlung vorausging,
hat sich gezeigt, daß noch bedeutend mehr Ab¬
zeichen hätten verkauft werden können. - Der
Braune Glücksmann  hat seinen „Bauch¬
laden" nun auch geschlossen. - Der VfL. fand
sich zu einer abendlichen Unterhaltung in der
Waldlust zusammen. Generalversamm¬
lungen  hielten ab, der Vereinigte Licder-
und Sängerkranz , der Viehzucht- und der Kran-
kenunterstühungsoerein . - Die Chorleiter
des Nagold -̂Kniebisgaues gaben sich in der
Traube ein Stelldichein . — Unsere Feuerwehr
rückte gestern zur Frühübung aus . — Im Ton¬
filmtheater  wurde Agnes Günthers „Die
Heilige und ihr Narr " gezeigt, ein Film , der
übrigens heute letztmals zu sehen ist.

Ei « junges Volk steht auf
BdM .-Führerinnentagung in Nagold

Und wenn wir marschieren,
Dann leuchtet ein Licht,
Das Dunkel und Wolken
Strahlend durchbricht.

So sangen wir — über 200 Mädels vom
BdM . — als wir am Samstag zum Führerin¬
nenheimabend im Seminarfestsaal durch die
Stadt zogen. Wir waren zusammengekommen,
um wieder einmal durch gemeinsames Erleben
und Schaffen neue Kräfte für den alltäglichen
Dienst zu sammeln.

Der Heimabend war für uns eine Feierstunde
und Verpflichtung zu steter Treue zu unserer
Bewegung . Wir Mädels in der Kampfzeit . Das
läßt uns aufhorchen. Unsere llntergauführerin
Rösle Baumann  bannt uns alle mit ihren
Schilderungen vom Kampf der Mädels , die sich
schon vor der Machtübernahme hier im Schwarz¬
wald zu unserem Führer Adolf Hitler bekannt
haben . Sie erzählt uns von den ersten Partei¬
versammlungen , von der Gründung des BdM.
und vom ersten VdM .-Gautreffen hier in Na¬
gold. „Aber immer noch geht der Kampf wei¬
ter und wir kämpfen nicht für uns , sondern für
die, die nach uns kommen". - - Nichts kann
uns rauben , Liebe und Glauben zu unserem
Land. Das war der Gedanke, der uns in der
Kampfzeit beherrschte, so erzählte uns unsere
Obergauführerin Maria Schönberger.  Ihre
Erlebnisse standen lebendig vor uns . Wir wollen
auch weiterhin dieses Bereitsein leben , damit
wir alle einmal das HJ .-Ehrenzeichen tragen
können, wenn auch nur symbolisch.

SO Mädels aus dem Untergau 126 konnte sie
dann das HJ .-Ehrenzeichen überreichen.

Früh am Sonntag morgen zogen wir auf den
Schlotzberg zur Wimpelweihe und Morgenfeier.
Wir jungen Menschen standen da oben in
leuchtender Sonne zwischen den verfallenen
Mauern , die uns von alter Zeit kündeten. Im
Herzen brannte uns der Wille , hier Wurzel zu
fassen und eine neue Zeit zu gestalten.

Maria Schönberger sprach einige kurze Worte
zu uns . Und dann entfalteten sich unsere Wim¬
pel — flatterten im frischen Morgenwind.

Nach dieser Feier ging es an die ernste Ar¬
beit . Die Referentinnen der einzelnen Abtei¬
lungen , Sport . Presse, Soziales Amt , Grenz-
und Auslandsdeutschtum , setzten sich zusammen,
sprachen sich über ihre Arbeit aus , holten neue
Anregungen.

Im Seminarfestsaal sprach dann Parteigenosse
Weiß  von der Gauführerschule Rötenbach zu
uns über unsere Stellungnahme zur Außenpoli¬
tik. Sie ist für uns weltanschaulich begründet
und bedingt durch die große Erkenntnis der
Nassenseele.

Nachmittags vereinte uns eine Löns-
stunde  wieder im selben Saal . Die Unter-
gauführerin sprach vom Schaffen und Leben Her¬
mann Löns . des Dichters , der deutsches, uns
arteigenes Wesen, das Verbundensein mit der
Heimaterde gestaltet. Wir sahen Bilder aus
seiner Heide und sangen seine Lieder.

Damit war für uns dieses Zusammensein zu
Ende . Die Kameradinnen sind wieder zurück an
ihre Arbeit — viel Freude und neue Kraft ha¬
ben sie mitgenommen.

Einzelheiten über die Tagung folgen noch.

Rthrerfchrrlung der Gef . 16/128
„Gelobt sei, was hart macht". Unter diesem

Leitspruch stand die am gestrigen Sonntag durch¬
geführte Schulung der Führerschaft der Gefolg¬
schaft 16/126.

Eingeleitet wurde die Schulung mit einer
Morgenfeier , bei der der neue Führer der Ge¬
folgschaft das Wort Walter Flex : „Führer sein,
heißt Vorleben" behandelte . Klar und deutlich
wurde dabei herausgestellt , daß da, wo die Füh¬
rer bereit sind, die größten Opfer zu bringen,
auch die Mannschaft bereit ist. sich einzusetzen
und sich für eine Sache aufzuopfern . Der Führer
darf nicht nur Vorgesetzter sein, er muß um das
Wohl und Wehe der ihm anvertrauten Jungen
wissen, und sie durch sein Beispiel und nicht
blos durch seine Worte führen . Hart gegen sich

selber und gerecht gegen seine ihm anvertraute
Mannschaft wird jeder Führer werden müssen,
um sich im Kampfe für die nationalsozialistische
Idee erfolgreich einsetzen zu können. Das er¬
reichen wir aber nicht, wenn wir nur hie und
da Zusammenkommennach Art der selig entschla-
schlafenen hündischen Jugend oder wie sonst ein
Verein zur Pflege der Geselligkeit, nein , alles
Weichliche müssen wir überwinden und solange
der Spießersohn m den lachenden Sonntaqmor-
gen hineinträumt , marschieren wir mit qutge-
nagelten Stiefeln hinaus in die freie Natur.
Und nichts kann uns aufhalten . unseren Körper
zu stählen und unsere Haltung und Disziplin
durch die so oft erprobten Ordnungsübungen
zu stärken.

So sah uns also auch der gestrige Sonntag¬
morgen auf freiem Feld und die klaren Kom¬
mandos brachten alle in Schwung . Wenn im
Anfang bei manchem die äußere Haltung auch
noch zweifelhaft war . so war das Bild nach
Schluß der Ordnungsübungen doch schon ein
wesentlich anderes . Und das Feine ist. daß
bei allem Schlauch erst keiner verdrießlich wurde,
im Gegenteil , allen lachte die .Freude aus den
Gesichtern, je schärfer es zugistg.

Einige zackige Lieder bildeten den Schluß
der 1. Schulung dieser Art.

Jahresversammlung des
Diehzuchtvereins

Am Samstag mittag fand in der Krone in
Nagold die Jahresversammlung des Vereins
statt . Sie war recht gut besucht. Leider waren
die Bauernführer durch anderweitige Verpflich¬
tungen abgehalten . Der Vorsitzende des Vereins,
Veterinärrat Dr . Metzger  erstattete nach Be¬
grüßung der Erschienenen den Kassen- und Jah¬
resbericht . aus dem hervorging , daß der Verein
144 Mitglieder zählt . Ins Herdbuch eingetreten
sind 23 Farren und 221 Kühe. Der Stand der
Kasse ist nicht ungünstig , insofern der Verein
über etwas Vermögen verfügt . Sodann verteilte
der Vorsitzende die Ehrenurkunden,  die
den Besitzern der bei der 1935 abgehaltenen
staatlichen Rindviehschau prämiierten Farren
und Kühe überreicht wurden . Es war von In¬
teresse, zu hören , daß die von den Besitzern er¬
hobenen Beiträge den Mitgliedern restlos wieder
in Preisen , Prämien , Beiträgen usw. zugute
kommen.

Nach Erledigung der geschäftlichenDinge hielt
der Vorsitzende unseres Sülchgauzuchtverbandes
Domänenpächter Friedr . Adlung -Sindlingen
einen Bortrag über zeitgemäße Rindviehzucht.
Der über so reiche Erfahrung verfügende Züch-
rer ermahnte die Mitglieder des Vereins in er¬
ster Linie unentwegt am Zuchtziel fesjzuhal-
ten . Tief , breit , knochig und leichtfüttrig muß
unser Rind sein. Dann ja nicht mehr Tiere hal¬
ten . als man gut füttern kann. Die Nachzucht
gut aufziehen . Ohne Milch geht es nicht. Unser
Geschäftsführer , Landesökonomierat Dr . Döb¬
le  r -Hsrrenbsrg , spann den Faden des Vor¬
redners noch weiter und so entwickelte sich all¬
mählich eine sehr nette Unterhaltung über Ein¬
zelfragen der Tierzucht, des Absatzes, der Far-
renhaltung usw. So war nicht nur der Verlauf,
sondern auch der Inhalt der Versammlung in
allen Teilen harmonisch und gewinnbringend . Un¬
ter Dankesbezeugung an die Herren Adlung und
Dobler und alle Erschienenen, schloß die Vor¬
sitzende die Versammlung gegen 6 Uhr.

Baumfreoler
In einem der letzten Nächte wurde einem

Anwohner der Moltkestraße ein etwa 6jähriger
Zierbaum abgesägt. Hoffentlich gelingt es der
Landjägermannschaft , die sich um die Sache be¬
reits angenommen hat , den oder die böswilligen
Täter , welche jedenfalls nicht weit zu suchen
sind, ausfindig zu machen, und der wohlver¬
dienten Strafe entgegenzuführen.

Motorradinglück
Gestern nacht passierte am Ortsausgang von

Jselshauien ein schweres Motorradunglück . Ein
Mann von Dußlingen fuhr aus bis jetzt unbe¬
kannten Gründen auf einen Randstein auf . wo¬
durch er das rechte Bein brach und am Kopf
erheblich verletzt wurde . Der Verunglückte wurde
in das Kreiskrankenhaus Nagold eingeliefert.
Der Sachverhalt wurde von den Landjägern
ausgenommen.

Heimkehr aus fernem Osten
Letzten Samstag ist unser Landsmann , Missio¬

nar Christian Wohl leb er  aus China hier
angekommen. In 36jährigem Missionsdienst steht
er nun als Pionier zur Ausbreitung des Evan¬
geliums iin fernen Osten. Diese Zeit war reich
an Entbehrungen . Gefahren und Erfolg . Seit
der Ausreise war ihm im Jahre 1911 und zuletzt
1926 Heimaturlaub verwilligt worden . Noch in
guter Erinnerung ist der Brief von Miss. Wohl¬
leber vom Jahre 1926. den er den Lesern des
„Gesellschafters" vermittelte , geschrieben an Bord
der „Saarbrücken " auf dem Roten Meer . —
So entbieten wir ein „herzliches Willkommen"
in der Vaterstadt und gute Erholung!

Jagd und Fischerei
Die jagdliche Betätigung tritt .im Monat

März mehr in den Hintergrund . An erster Stelle
stehen die Hcgepflichten. Mit dem seitherigen
Verlauf des Winters kann man im allgemeinen
zufrieden sein, und es ist zu hoffen, daß für das
Wild keine Notzeit mehr bevorsteht. Falsch wäre

! es aber , wie der „Deutsche Jäger " . München,
! schreibt, deshalb die Fütterungen nicht mehr

zu beschicken. Jetzt , wenn die Sonne das erste
zarte Grün hervorlockt, stürzt sich das Schalen¬
wild geradezu darauf und leicht können Krank¬
heiten auftreten , die viele Opfer fordern . Es
ist deshalb Pflicht des Jägers , um diese even¬
tuellen Schäden zu mildern , die Fütterungen
weiterhin mit Kraftfutter , besonders mit Eicheln
und Kastanien , zu beschicken. Auch die Salzlecken

! sind in Ordnung zu halten ; denn gerade jetzt hat
§ der tierische Organismus Salz notwendig . Der

> Entwicklung des Geweihs und des Gehörns
§ sind Salzstoffe ebenfalls vorteilhaft . In der
» Paarungs - und Brutzeit des Federwilds ist es

besonders wichtig, das Revier vor wildernden
! Katzen und Hunden , Elstern und Krähen zu
s schützen. Jetzt ist auch die beste Gelegenheit , sich
i ein genaues Bild über seine Wildbestände zu
l machen, um die Abschußpläne ordnungsmäßig
! aufstellen zu können. Hochsitze und Pirschwege,

Wildäcker und -wiesen sind jetzt neu anzulegen
oder auszubessern. Für die kommende Birkhahn¬
balz sind im März bereits die Schirme anzu¬
legen. Um die Mitte des Monats beginnt die
alljährlich ersehnte Zeit des Schnepfenstrichs.
Wenn der Abschuß der Frühjahrsschnepfen nur
auf den Strich beschränkt bleibt , ist dagegegen
nichts einzuwenden. Jagdzeit haben jetzt die
Ringeltaube , Sauen , Füchse und Iltisse , mit
Ausnahme führender weiblicher Stücke, die vom
16. März bis l . August nicht geschossen werden
dürfen.

Mit Beginn des Monats März ist die gesetz¬
liche Schonzeit für die Bachforelle abgelaufen.
Am 16. März beginnt die Schonzeit unseres
hervorragenden Sportfisches , des Huchens. wäh¬
rend die Aesche bereits vom 1. März ab in
Bayern nicht mehr gefangen werden darf . Hecht
und Barsch laichen, häufig auch noch die Regen¬
bogenforelle.

Das geht alle Siedler an!
Heues Abzeichen und Gartenschild des DSV,

Der Siedlungsbeauftragte im Stabe des
Stellvertreters des Führers hat dem Deut¬
schen Siedlerbund ein Abzeichen
verliehen , das mit ausdrücklicher Zustim¬
mung der Reichsleitung der NSDAP , das
Hakenkreuz führt . Der Preis für dieses Ab¬
zeichen ist 50 Pfg . Außerdem gibt der
Deutsche Siedlerbund ein Gartenschild
heraus . Das Gartenschild ist 12 Zentimeter
'ang und 8 Zentimeter hoch. Neben dem
neuen Abzeichen des DSB . stehen auf wei-
ßem Grund die Worte „Mitglied Deutscher
Siedlerbund ". Der Preis für das Garten¬
schild ist 25 Pfg . Mitglieder,  die im
Besitz einer Siedlerstelle sind, müssen
D S B .-A b z e i che n und Gartenschild
erwerben.

Sans-Schmm-Feter in den Schulen
Nach einer Mitteilung des Reichs - und

Preußischen Ministers für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung findet am 5. März
1936, dem Todestag des Gauleiters und
Staatsministers Hans Schemm , im Haust
der Deutschen Erzieher in Bayreuth eine Ge¬
denkfeier statt . Die Feier wird am 6. März
1936 in der Zeit von 11 bis 11.50 Uhr au!
alle Neichssender übertragen . Im Rahmen
einer kurzen , würdigen Gedenkfeier ist nach
Möglichkeit allen Lehrern und Schülern Ge-
legenheit zu geben , die Uebertragung zu hö¬
ren . Die Gedenkfeier kann mit der Gedenk¬
stunde des Heldengedenktages verbunden
werden.

Von der Segelfliegerschar
Wildberg . Auf dem „Wächterberg" war am

Sonntag wieder reges Leben bei den Segelflie¬
gern. Neben der hiesigen Maschine waren auch
die Maschinen der Scharen Nagold  und Calw
zur Stelle . Trotz der etwas ungünstigen Wetter¬
verhältnisse konnten feine Flüge ausgeführt
werden : die beiden Kameraden Schanz und
L e b h e r z-Wildberg konnten sogar ihre „B"-
Prüfung ablegen in erfreulich guten Zeiten.
Bis zum Einbruch der Dunkelheit dauerten
die Flugversuche, wobei der Aufzug sehr gute
Dienste leistete. Bei günstiger Witterung wer¬
den an den nächsten Sonntagen weitere Flüge
folgen und hoffentlich auch einige Erfolge der
auswärtigen Kameraden zu verzeichnen sein.

Vom Fahrrad gestürzt
Auf der Straße Spielberg-Altensteig, Oberamt

Nagold stürzte der 54 Jahre alte Händler und
Landwirt Christian Roth fuß  von Untermuß¬
bach vom Fahrrad . Ein vorbeikommender Auto¬
fahrer nahm sich des Bewußtlosen an und brachte
ihn ins Krankenhaus. Der Verletzte trug neben
mehreren Schürfungen eine schwere Kopfver¬
letzung davon.

Pforzheim , 29. Februar . (General¬
inspektor Dr . Tobt an der Auto¬
bahn - Baustrecke .) Seit Donnerstag
weilt der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen , Dr .-Jng . Todt,  in seiner
Vaterstadt Pforzheim . An Ort und Stelle
besichtigte er die Vorbereitungsarbeiten am
hiesigen Baulos der Reichskraftwagenbahn,
insbesondere die geplanten Anschlußstellen
bei Pforzheim.

Sewohl, „Herr"Maier!
^Schutzhaft für einen Juden wegen

staatsfeindlicher Aeutzerungen
Pforzheim , 1. März . Der Polizeibericht

meldet : Im Benehmen mit dem Geheimen
Staatspolizeiamt hat die Polizeidirektion
Pforzheim den ledigen , 35 Jahre alten , jüdi¬
schen Kaufmann Ernst Maier  von hier
wegen gehässigen Aeußerungen
im Zusammenhang mit der Ermordung des
Landesleiters Gustloff und dem Verbot der
NSDAP , in der Schweiz in Schutzhaft ge¬
nommen . Die Niedertracht der Ge¬
sinnung dieses Juden  ergibt sich aus
den Aeußerungen , die er am Tage der Er¬
mordung Gustloffs in einem hiesigen Geschäft
machte ; er erklärte u . a ., er habe sich zur
Feier des Tages die Haare schneiden lasten.
Einige Tage später erschien der Jude wieder
in dem gleichen Geschäft und wies mit scha¬
denfroher Miene auf das Verbot der NSD¬
AP . in der Schweiz hin . Als der Laden¬
inhaber seine Frau auf das Bild des Mör-

Schwarzes Brett
»artetamMS . Nachdruck verdate».

Kreisstab und Pol . Leiter der Bereitschaft Nagold
Am Dienstag , 3. März , abends 8.30 Uhr an-

tteten zum Dienst (Turnen ) am Haus der NS .-
DAP ., Sporthose und Turnschuhe mitbringen.
Wer nicht durch neuestes ärztliches Zeugnis
vom Ausbildungsdienst befreit ist. hat anzutre¬
ten . Der Bereitschaftsleiter.

l in , ^ .t« , I». 1
Deutsches Jungvolk . Stamm Nagold

Betr . Stammbuch:
Die Arbeiten für das Stammbuch im Monat
Februar sind bis 6. März an den Stamm ein¬
zusenden.
Betr . Dienstpläne März 38:

Die Dienstpläne sind in zweifacher Ausferti¬
gung bis zum 6. März an den Stamm einzu¬
senden.
Betr . Staatsjugendtag am 28. März 36:
Auf Befehl des Eebietsjungvolkführer fällt der
Staatsjugendtag am 28. März der Schulferien
wegen aus Der Führer des Stammes.

ders Frankfurter in der Zeitung aufmerksam
machte, erklärte der Jude : „Wer , der Herr
Frankfurter ?", wobei er das Wort „Herr"
besonders betonte . „Herr " Maier wird nun
Gelegenheit haben , in Kislau über die ver-
ruchte Tat seines- Nassegenosten sich werter
freuen zu können.

Letzte Nachrichten
Bluttat eines Betrunkene«

Freiburg.  Am Samstag abend hat der 3<
Jahre alte Wilhelm Melcher in dem Freiburger
Vorort Haslach seinen schlafenden drei Kindern
- zwei Mädchen und einem Knaben im

Alter von 8. 5 und 2 Jahren mit einem Messer
den Hals durchschnitten. Melcher befand sich
durch übermäßigen Alkoholgenuß in einem ge¬
reizten Zustand. Der Täter wurde verhaftet.
Gründe für seine entsetzliche Tat konnte er nicht
angeben, er erklärte vielmehr , er wisse selbst
nicht, wie er dazu gekommen sei.

England über unseren
neuen Zeppelin

London , 1. März.
Die englische Presse veröffentlicht groß auf¬

gemachte Berichte über den neuen deut¬
schen Zeppelin „L . Z . 129", der in der
nächsten Woche feine Versuchsfahrten an-
treten wird . Alle technischen Einzelheiten des
Schiffes werden von den Blättern außer¬
ordentlich eingehend geschildert , und gleich¬
zeitig werden zahlreiche Bilder veröffentlicht,
die in manchen Zeitungen eine volle Seite
einnehmen . Die „Times " schreiben , die Ein¬
richtung der Passagierkabinen sei mit der¬
jenigen eines Luxuszuges  oder eines
Ozeandampfers erster Klasse  zu
vergleichen . Der Sonderkorrespondent der
„Daily Mail " in Friedrichshafen nennt das
Luftschiff das größte und st ä r k st e L u f t-
fchiff der Welt.  Es biete nicht nur große
Sicherheit , sondern gebe auch den Fahrgästen
ein Maß von Bequemlichkeit und Luxus , das
bisher im Luftverkehr unbekannt gewesen sei.
Der führende englische Luftsachverständige
Lord Sempill  erklärte vor dem König¬
lichen Institut in London , der neue deutsche
Zeppelin werde voraussichtlich einer zweifeln¬
den Welt die vollständige Durch¬
führbarkeit eines Transozean¬
verkehrsdienstes  beweisen . Der neue
Zeppelin werde möglicherweise das erste
Transportmittel sein, das Europa und die
Vereinigten Staaten durch einen regel¬
mäßigen Dienst verbinde.

Ir. Kamol Krofte
tschechoslowakischer Außenmlniske»

Prag , 1. März.
Der Präsident der Republik hat am Sams¬

tag den bisherigen stellvertretenden Außen¬
minister Dr . Kamol Krofta zum Außen¬
minister ernannt.  Der neu ernannte
Außenminister legte in Anwesenheit des
Ministerpräsidenten Hodza  den ver¬
fassungsmäßigen Eid ab . Nach der Eides¬
leistung empfing Staatspräsident Benesch den
Ministerpräsidenten und den neuen Außen¬
minister in Privataudienz.

Zwet Arbeiter verschüttet«ab tot
geborgen

Zwickau, 1. März.
Beim Bau der Abwässerleitung der Mulde-

Wassergenossenschaft an der Pölbitzer -Mulde-
Brücke wurden die Arbeiter Eduard Kute-
n i a aus Zwickau und Rudolf Wollin  aus
Siegmar -Schönau durch einbrechende Erd¬
massen verschüttet.  Nach mehrstündigen
Nettu ngsarbeiten konnten sie nur als Lei¬
chen  geborgen werden.

(Schluß des redaktionellen Teils)

Bei Rheumatismus . Gicht, Ischias oder sonstigen
rheumatischen Beschwerden sorge man unbedingt
für schnelle Abhilfe. Damit sich das Hebel nicht
verschlimmert. Es gibt ein Mittel (kein Tee,
keine Arznei ) , welches Rheumakranke von qual¬
vollen Schmerzen befreit . Kostenlose Auskunft
erteilt Ihnen Wilh . Firck, Bad Reichenhall 87.
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Fußball
Pokalspiel

BfL . Nagold 1. FV . Herrenberg 1. 3:v
BfL Nagold 2. Oberschwandors 1. 2:0 (1:0)
Nach spannendem Kamps konnte Nagold als

überaus glücklicher Sieger den Plag verlassen.
Dem Spielverlaus nach hätte mindestens ein
Unentschieden den Leistungen der Gäste eher
entsprochen. Bei Oberschwandors muh man die
beiden Flügel Schüttle und Vüxenstein
als die besten Leute bezeichnen, während der
Jnnensturm und die Verteidigung des öfteren
Schwächen zeigten. Bei Nagold fielen die beiden
Außenläufer Nerz  und besonders Kächele,
A. durch tadelloses Zerstörungsspiel auf. Im
Sturm verdiente Hertkorn  die beste Note.
Der Verteidigung stand oftmals das Glück zur
Seite . Ueber Schütz kann noch kein abschließen¬
des Urteil gebildet werden . Der schwere, unge¬
wohnte Boden machte ihm offensichtlich zu schaf¬
fen. Sein gutes Kopfballspiel und mehrere an¬
dere Handlungen ließen jedoch vermuten , daß
er mehr kann, als er heute zeigte.

Beide Tore fielen in einer Zeit , als man eher
einen Erfolg von Oberschwandors erwartete.
Das 1. Tor fiel nach 2V Minuten Spielzeit durch
Harr,  E . auf Zuspiel von Günther,  und nach
längerer Drangperiode der Gäste in der zweiten
Halbzeit stellte Günther  durch einen verwan¬
delten Faulelfmerer das Endresultat her.
Schiedsrichter G u t e ku n st-Nagold war dem
Spiel , abgesehen von einem Hände im Nagolder
Strafraum , bei dem ihm jedoch die Sicht ver¬
deckt war . ein sicherer Leiter.

Handball
Baiersbronn — BsL. Nagold 10:7

Eder schlügt Roth nach Punkten
Der Weg zum Weltmeisterschafts¬

kampf ist frei — Hower bleibt Meister
Das größte Interesse beim Berufsboxkampf¬

abend im Berliner Sportpalast schenkte man
natürlich der Ausscheidung zur Mittelgewichts-
Weltmeisterschaft . Hier standen sich der deut¬
sche Europameister im Weltergewicht Gustav
Eder - Dortmund (K7,1 Kg.) und der bel¬
gische Mittelgewichtsmeister Gustave Roth
gegenüber . Der Deutsche feierte nach hartem
Kampf über 12 Runden einen verdienten
Punktsieg , der ihm eine Anwartschaft auf
einen Titelkampf mit Weltmeister Marcel
T h i l - Frankreich sichert.

Handel und Verkehr

Fugend Mannschaften 2 .2.

RtkordaMelltiM! auf der
Leipziger Messe

Nach den beim Leipziger Messeamt einge-
gangenen drahtlichen Mitteilungen sämtlicher
Auslandsvertretungen ergeben die Anmel¬
dungen zum Besuch der Leipziger Messe ein
außerordentlich günstiges Bild . Danach
dürfte die im Jahre 1935 auf 21 725 hoch-
geschnellte Zahl der Auslandsbesncher um
1500 erhöht werden . Die großen Kaufländer
deutscher Fertigwaren wie Großbritannien.

Belgien und Frankreich werden mit wesent¬
lich mehr Einkäufern erscheinen . Auch die
nordischen Länder schicken viel mehr Besucher
nach Leipzig als im Vorjahr , so beträgt z. B.
die Steigerung der Einkäuserzahl aus Schwe¬
den rund 50 v. H. und sämtliche nordischen
Länder haben seit 1981 die stärkste Ver¬
tretung . Verdoppelt haben sich die Besucher¬
zahlen aus dem Balkan und zahlreichen
üeberseeischen Ländern . Die Vereinigten
Staaten schicken etwa das Eineinhalbfache
ihrer im Vorjahr nach Leipzig entsandten
Einkäufer . Die 472 ausländischen Aussteller
stammen aus 20 nichtdeutschen Ländern.
Sammelausstellungen veranstalten Japan
Italien , Brasilien , Jugoslawien . Ungarn und
Oesterreich.

Viel mehr noch als die Ausstellerzahl , die
von 1933 6417 aus diesmal 8163 gestiegen
ist. ist die Fläche gewachsen . Die Zunahme
beträgt 30 v. H. gegenüber der Frühjahrs¬
messe 1933. Die Gesamtfläche beträgt 143 000
Geviertmeter . Auftrieb haben alle Gruppen
der Mustermesse aufzuweisen , Lederwaren
und Reiseartikel sowie Verpackungs - und
Werbemittel melden die größte Aussteller-
zahl seit 1931. Edelmetalle und Schmuck¬
sachen erreichen die Ausstellerzahl von 1930.
Den Schlager auf der Ausstellerseite der
diesjährigen Frühjahrsmesse liefert die große
Technische Messe und Baumesse . Auch hier
beteiligt sich die Maschinenindustrie mit 1100
Firmen . Das sind die höchsten Aussteller¬
zahlen seit der Frühjahrsmesse 1928. Die
Baumesse übertrifft mit 354 Ausstellern alle
bisherigen Messen. Der gesamte Zuwachs

der Aussteller verteilt sich gleichmäßig au,alle deutschen Gaue.
Die Kommission für Wirtschaftspolitik der

NSDAP , veranstaltet anläßlich der Leipziger
Frühjahrsmesse am 2. März um 18 Uhr aus
dem Leipziger Messegelände eine Kund-
gebung : „Freie Arbeit — freie Wirtschaft -
Weltwirtschaft " . Es sprechen Staatsminister
Lenk. Bernhard Köhler und Reichsorgaui.
sationsleiter Dr . Ley.
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fer 60 NM. — R osenseld  OA . Suh
Milchschweine21- 27 RM. — Sanlga^
Milchschweine 24- 30 RM. — Scham-
berg  LA . Roltweift Milchschweine20- »zRM . je Stück.

Viehpreise . Rosen selo  OA
Vieh 120—360. Kalbinnen 450
180—420 RM.

ulz : Äug.
600 . isü!,e

S a u I g a u : Jung »,es,180—300 . KalbiNnen 000 RM . >e 'ück
Gestorbene: Christian Kölle , Missionar a.

Calw / Anna Maria Kirchherr geborene'
S chn ii r l e, 68 I ., A l t b u r g / Johannes Ei-
senbeis , Zimmermann , 89 I ., Lambach.

Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H,, Nagolk
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Die heutige Nummer umfaßt K Seiten
Stadtgemeinde Nagold

Am Dienstag , den 3 März 1936, findet eine

Schweinezählung
sowie eine Zählung der in den Monalen Dezember 1935, Ja
nuar 1936 und Februar 1936 geborenen Kälber  statt.

Die Tierbesitzer sind verpflichtet, den Zählern die notwen
digen Angaben zu machen. Tieibesitzer, deren Tiere am Diens
tag nicht gezählt morsen sind, haben dies umgehend dein.
Bürgermeisteramt zu melden.

Ten 29. Februar 1936. 102/50
Der Bürgermeister: Maier.

Stadtgemeinde Nagold K102/49
Zu dem am nächsten Donuenag , S. Miirz1936 , stattsindendei

Vieh -, Schweine - und
Frucht-

ergeht Einladung
Der Fruchtmarkt am 7. März 1936 fällt aus.

Nagold , den 29. Febr. 1936. Der Bürgermeister
174/14lollkilm - ldsster Der weltbekannte Groß-Film
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8.1S Uhr sowie Beiprogramm und Wochenschau
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DerKicker
Deutschland-Spanien Deutschland -Portugal

SrWillh
kann abgegeben werden 493

Friedrich Grietzhaber
zum . Sternen ", Calwerstr.

mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬
tigen Ereignisse des Fußbaüsports im Reich und im

Ausland . Jetzt nur noch 20 L bei

Verkaufe  eine 30 Woche -
trächtige

G. W. Zaiser, Buchhandlung Nagold.
Kuh
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kmette 1 m
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Gefährten
auf den Lebensweg des Konfirmanden  sind gute

Bücher
Große  Auswahl

Beachten Lie bitte mein Schaufenster!

Habe ein Quantum 496

I s bis V . Klasse, sowie einige Stück

V- und Vl . Klasse zu verkaufen
Dürr zum «Hirsch- , Wart
Telefon Edhausen SA . 160

das 3 Kalb , auch gute Schaffkuh
Jakob Fischer , Bauer

495 Gültlingen Kr. Nagola

Achtung!TaMWMubttchtt! Inserieren bringt Gewinn!

rmeniMn lmn
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sw auwsu ii.« « .
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Lrobs -Unmmsrn lrostavlos äurob
Buchhandlung G W . Zaiser Nagold

Infolge andauernder Lagerüberfüllung können
nicht anerkannte Rottannenzapfen nicht vor Mitte
April angekauft werden.

Von Milte April an kaufe ich wieder jede Menge
zum bisherigen Tagespreise.

Noch lagernde oder jetzt noch zu brechende Zapfen
sollten deshalb bis zur Annahme gut trocken gelagertwerden. 497

Vlvlillg lvr jvtl »; kÄvnitier

Wir zeigen am Dienstag , den 3. März und Mittwoch , den 4. März , je abends 8 Uhr,
Selbstverständlich kommen nur gute, am stehenden

Stamm gepflückte Zapfen sür den Ankauf in Frage
im Lammsaal - Haiterbach in

CH. Geigle
Waldsamen -Klenganstalt , Nagold
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Zur Konfirmation:

Gesangbücher in größter Auswahl
zu den Preisen

2.80. 3.50,5 - , 7.- , 7.30,7 .60,8 .20,10 .- , 12.50

i" bunt Leinen I 70

s . IV . . Nsgoia

die einzigartigen Leistungen dieses Universalherdes.
Kochen ohne Wasser, Braten ohne Fett , Einwecken ohne
Apparat (25 —30 Gläser auf einmal ). Kuchen backen
Bei billigstem Verbrauch Tag und Nacht warme Küche, Wäsche kochen bequem,während der Nacht stets heißes Wasser, stundenlanges Warmhalten der Speisen,kein Anbrennen und Ueberkochen mehr , fabelhaftes Backen von Kuchen, Torten.

Schwarzbrot und Weißbrot usw.
Kein Holz, keine Steinkohle , kein Gas . kein Strom , keine flüssigen Brennstoffe mehr,kein Rauch, kein Ruß , kein Staub , keine schwarzen Töpfe , keine verrußte Küche mehr.Jede Hausfrau , jeder Ehemann benütze diese Gelegenheit , diesen Herd kennenzulernen.

Eintritt frei — Kostproben gratis
Sprechstunden: Mittwoch non 1 bis 6 Uhr nachmittags

Donnerstag von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags,
im „L a m m"

Gleichzeitig zeigen wir unsere neuen Heißlust -Zimmeröscn.
5oo Immerbrand -Bertrieb Hannover
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Smtlche. studiert tu Danzig!
Die Deutsche Studentenschaft

Danzig  ruft auch in diesem Jahr die deut¬
schen Studenten aus. durch ihr Studium an
der Technischen Hochschule Danzigs die Bande
zwischen dem Reich und der ..Freien Stadt"
zu festigen. Um jedem reichsdeutschen Stu¬
denten die Transferierung seines Monats-
Wechsels sicherzustellen, ist bis zum 20. März
dieses Jahres Anmeldung bei der Deutschen
Studentenschafterforderlich. Diese wird dann
die Errichtung eines D e v i s e „ ko » t o s bei
der Gesellschaft von Freunden der Danziger
Hochschule veranlassen. Es wird empfohlen,
sich möglichst frühzeitig  zu melden,
da nur eme begrenzte Anzahl neuer Konten
eröffnet werden kann. Frage » jeder Art be¬
antwortet das Werbeamt der Deut¬
schen Studentenschaft Danzig  —
Knschrift: Technische Hochschule.

UmWenbk Mrbknmßnahmrn
für Seefisch»

Die ganze deutsche Fischdampserflotte ist
m Fahrt gesetzt worden. Dank chrer uner¬
müdlichen Arbeit erfolgen jetzt und voraus¬
sichtlich in den Monaten März und April
regelmäßig große Seesischanlandungen an
der Küste. Es werden zur Zeit in der Haupt¬
sache Kabeljau . Seelachs. Rotbarsch und zum
Teil auch Schellfische angeliefert. Aus ernäh¬
rungswirtschaftlichen Gründen, insbesondere
zur Ergänzung unserer Fleischversorgung,
muß unter allen Umständen dafür Sorge ge¬
tragen werden, daß diese gewaltigen Men¬
gen von Seefischen nicht für die menschliche
Ernährung verlorengehen, sondern restlos
an die Verbraucher gelangen.

Durch Maßnahmen zur Marktordnung
wird es gewährleistet, daß die Fische zu
einem sozialen Preis — im allgemeinen nicht
höher wie SS—4V Mg. pro Pfund Seefisch-
filet — vom Einzelhandel an die Verbrau¬
cher abgegeben werden können.

Um das volkswirtschaftlich notwendige
Ziel einer wesentlichen Steigerung des See-
sischabsaheS im ganzen Reichsgebiet zu er¬
reichen. find vom Reichsnährstand jetzt in
enger Zusammenarbeit mit allen in Frage
kommenden Stellen umfassende Werbemaß¬
nahmen sür Seefische in die Wege geleitet
worden. Auch in Württemberg hat in diesen
Tagen eine diesbezügliche grundlegende Be¬
sprechung stattgefunden. Danach wird sich
die Seefischwerbung in Württemberg in gro¬
ßen Zügen etwa folgendermaßen vollziehen:

In Presse und Rundfunk wird laufend
auf die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Fischwirtschaftund auf die ernährungswirt-
ichastliche Wichtigkeit der Fische hingewiesen.
Dasselbe geschieht in Versammlungen, ins¬
besondere in solchen der Hausfrauen und
Gastwirte, durch Wort und Bild.

Ferner werden große Mengen von Werbe-
und Aufklärungsmaterial zur Verteilung
gelangen. Es werden weiter sür die Haus-
stauen in ganz Württemberg Kochkurse ver¬
anstaltet . bei denen auch Fischkochbücher
kostenlos verteilt werden. Endlich wird in
den größeren Gemeinden ein öffentliches
Seefischwerbekochen verbunden mit der Ver-?
abreichung von Kostproben, die ebenfalls da¬
zu geeignet sein dürsten, den Verbraucher
auf den „richtigen Geschmack' zu bringen,
durchgesührt werden.

M « diese Maßnahmen können jedoch nur
dann zu dem erstrebten Erfolg führen, wenn
di« Verbraucher ihr« Pflicht tun und ihre
Verpflegung jetzt und in den kommenden
Wochen und Monaten entsprechend gestalten.
Niemand sollte sich dieser für den deutschen
Bersorgungsausgleich wichtigen Verpflich¬
tung verschließen. Die Parole für alle lautet:
Wöchentlich zweimal, vor allem an den bei¬
den Fischtagen Montag und Freitag, Fisch
ans den Tisch!

Zeitschristenschau
Württemberg

Monatsschrist im Dienste von Volk und Heimat
Das uns vorliegende Sonderheft „Schwä¬

bische  F n s n n cht" enthält neben zwei aktuel¬
len Aussätzen von August Lämmle und Albert
Walz einen überreichen Bildschmuck. 39 närri¬
sche. kunstvolle Photos geben dem Sonderheft
die richtige Prägung.

„DaS Schwarze Korps' vom 27. Februar 193V.
Die neue Nummer des „Schwarzen Korps " vom
27. Februar 1939 bringt auf ilirer ersten Seite einen
Brief des bcrüvmt -berüchtiglen Kart Tuiiiolsku
(der manchen unserer Zeitgenossen als Peter Panter,
agnaz Wrobel , Kasvar Hauser oder Tlievbald Tiger
bekannt sein wird », einen Brief , der die Sciiluß-
bilanz eines in jeder Beziehung folgerichtigen indi¬
schen Lebens gewesen ist. Selten noch bat ein Jude
so klar die Situation des eigenen Volkes gesehen,
selten noch hat ein Jude so deutlich der national¬
sozialistischen Theorie der Rasse recht gegeben. Klage
und Anklage gegen den jüdischen Geist sind der
Grundton dieses Brieses . Wer sich mit der jüdischen
Frage aus Ueberzengungsgrünben innerlich aus¬
einandersetzen muh , der kann nicht daraus verzich¬
ten. diese» Brief aus der Feder eines Anden zn
lesen. Der Zeichner Mjölnir  karikiert treffend
die Mahnalnnen der Schweizer Regierung zum Fall j
Frankfurter , die auch in einem Artikel ans der zwei¬
te» Seite ausführlich behandelt werden . Ein netter
bebilderter Aufsatz, ..Urlaub auf Brettern ' , eine
Skizze ans dem Soldatenleben . bereichert den An¬
halt der Ausgabe . Bemerkenswert ist auch ein Au >-
satz über die Greuelbetze in Belgien . Frankreich
und England , wie sie während und nach dem Krieg«
und auch beute noch im Anslande über Deutschland
verbreitet wurde . Den unterhaltenden Teil bestreitet
eine Fortsetzung aus dem leider zu wenig bekann¬
ten Roman von E. E. Dwinger . „Die lebten Reiter ' .
Unter der Ueberschrift „Sowjets ans dem Balkan
wird die volitisch-diplomatische Las, - an einem der
Brennpunkte Europas beleuchtet. i

Das wunderliche Weltbester im Spiegel von
Humor und Satire zu sehen, ist oftmals ein rechter
Genuß . „Die Brenneisel " gibt allwöchentlich ihre
Glossen zu den großen Ereignissen der Politik.
Wenn sie Ernsteres im heiteren Gewände zeigt, so
verleitet sie doch nicht zn Berantwortungslosigkeit.
im Gegenteil , wer unpolitisch ist. der kann wohl
durch solche Perspektiven , wie ne „Die Brennesiel
gibt, aus wichtige und bedeutsame Probleme auf¬
merksam gemacht werden , der sieht wohl in der
lebten Nummer der „Brenneffel Otto von Habs¬
burg mit der Krone Eishockey spielen , der siebt
einen Griechen unter dem Bumerang „Venizelos
znsammenbrechen. Ein Professor der „Universität
der Revolution " besichtigt die Erfolge seiner segens¬
reichen Tätigkeit , eine ernste Mahnung an lene
schwarzen Kreise, die meinen mit dem Kommunis¬
mus liebäugeln zu müssen. Kleine Weisheiten in
Form von Glossen. Witzen, Gedichten und Erzäh¬
lungen verfolgen die Ereignisse des Tages.

„Illustrierter Beobachter" vom 27. Februar 1936.
lieber lebte Bilder vom Olymvia -Schluß -Ball in
München hinweg lenkt der neue „Illustrierte Be¬
obachter" unsere Blicke auf dft Sommer -Olympiade.
Neben einer graphischen Uebersichtskarte, den Li«
Fackelstafette nehmen wird , zeigt er intereffmrtr
Aufnahmen von den Berührungspunkten zwilchen
Olympia und Berlin . Sehr eindrucksvoll ist anch
der Uebcrblick, der von der Strecke der Retcksauto-
bah» München—Landesgrenzc gegeben wird . Die
Reportage „Ein Jahr Deutsche Saar " gibt Zeugnis
von der Aufbauarbeit , di« im Saarland im lebten
Aabr geleistet ist. Der neue „Illustrierte Beobach¬
ter beginnt mit der Lebensdarftellung von ..Georg
Ritter von Schönerer , des Baters LeS politischen
Antisemitismus ", ferner wird die außerordentlich
interessante Abhandlung „Rätsel deS Mondes " ab¬
geschlossen. Ergänzt und bereichert wird bt« Num¬
mer durch verschiedene kulturhistorische, sprachst-
schichtliche und aktuelle Abhandlungen und Bilder-
solgen, di« erfreuen , belehren und zum Nachdenken
anregeu.

Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkaste« de» »Gesellschafters*

unsere« Leserkreis an di« Redaktion gerichtet«»
, . - - —, . mentsonittung betzulegrn, ferner Rückporto, falls

ekltch, Auskunft erwünscht wird , Die Beantwortung der Anfrage » erfolgt tewetlS Samstags.
Für bt« erteilten Auskünfte Übernimmt die Redaktion nur die vretzgekKliwe Verantwortung

F. K. i» B. Die Sattleitung des Reichs¬
bundes ehemaliger Kriegsgefange¬
ner  befindet fich Eßlingen a. N., Katharinen-
straße 52, Gauleiter fit Kamerad Friedrich Stokl.

H. St . in B. Wenn die fraglichen Grundstücke
auf die Kinder in Erbengemeinschaft  ein¬
getragen find, wirk eine Grunderwervsteuer nicht
angesetzt, andernfalls wenn sie auf die Kinder je
zu ein Viertel als Miteigentümer (Bruchteils¬
gemeinschaft) eingetragen sind, wird die Grund-
erwerbsteuer in Höhe von rund 5,1 Prozent aus
dem Einheitswert berechnet, wob« jedoch ein
Viertel des übernehmenden Kindes in Abrechnung
kommt. Die Kosten der Auseinandersetzung ein¬
schließlich der Eintragungen im Grundbuch be¬
laufen sich auf etwa 55 RM.

S. F. in St . Wir nehmen an, daß Sie wegen >
Ihrer Prozeßkostensorderung  herrüh¬
rend aus der Ehescheidung einen Vollstrrckungs- -
titel in Händen haben. Die Forderung verjährt j.
in SV Jahren . Der jetzige Ehemann Ihrer ge-
schiedenen Frau ist für die Prozeßkosten nur dann
haftbar , wenn zwischen den Ehegatten der Güter- 7
stand der allgemeinen Gütergemeinschaft besteht, c
sonst nicht. Selbstverständlich haben Sre daS Recht
mit Ihrem Kinde  zusammen zu sein. Wenden
Sie sich zunächst an das Vormundfchaftsgericht'
Asperg. so daß dieses einen Vermittlungsversuch
unternehmen kann und falls dieser mißlingt , an
das Amtsgericht Ludwigsburg als Vormund- f
schaftsgericht. Das Kind selbst kann Ihnen nur
dann ganz überlasten werde», wenn dies im
Interesse des Kindes selbst liegt.

S. W. in O«. Ueber die Abstände von
Waldungen  bestimmt das Lussührungsgesetz
des BGB . Art . 212 folgendes: 1. Waldanlagen im
Sinn des Forstpolizeigesetzesdie auch bisher zum
Wald und nicht gehörenden Boden gemacht wer¬
den. müssen von den Nachbargrundstückenfolgende :
Abstände einhalten : Bei dem Niederwaldberrieb.
sowie mit dem Unterholz bej dem Mittelwald¬
betrieb 5 Meter. Bei dem Hochwaldbetrieb, sowie
mit dem Oberholz bei dem Mittelwaldbetrieb,
8 Meter. 2. Wenn Waldanlagen , die am ersten
Januar 1894 bereits gestanden haben, durch Saat
oder Pflanzung verjüngt werden, so ist von den
Nachbargrundstücken ein Abstand von 8 Metern
einzuhalten. Bei Verjüngung der vom 1. Januar
1894 bis zum Inkrafttreten dieses Gesetzes ent-
standenen Waldungen ermäßigen sich die Abstände
des Abs. 1 je um zwei Meter. 3. Gegenüber Wein-

bergen find die Abstände des Abs. 1 und S z«
verdoppeln, soweit der Wald auf deren südlicher,
östlicher oder westlicher Seite liegt. Gegenüber
Grundstücken, die seit mindestens 5 Jahren als
Gärten oder Aecker benützt worden find, können
die Abstände des Abs. 1 durch Gemeindesatzung
aus das doppelte Maß erhöht werden, soweit der
Wald auf der südlichen, östlichen, oder westlichen
Seite dieser Grundstücke liegt. 4. Die Bestimmun¬
gen des Abs. 1 und 2 gelten auch gegenüber Ge¬
bäuden und Hofräumen, greifen aber nicht Platz

^ gegenüber Nachbargrundstücken, die Wald, ständige
f Weide, Heide, Oedung oder sonst landwirtschaftlich
- nicht benützt find, und außerhalb des geschloffenen
^Wohnbezirks und angelegter Ortsstraßen liegen.
'Wir würden Ihnen auf alle Fälle empfehlen, be-
vor Sie selbst weitere Schritte unternehmen, fich

. bei Ihrem Bürgermeisteramt zu erkundigen, wel¬
scher Weg am zweckmäßigste» einzuschlagen ist, um

Ihr Anliegen zu befriedigen.
H. M. in St . A kt i v l e g i t i m a t i 0 n ist die

/ Fähigkeit, vor Gericht avi Kläger, und Passiv-
Legitimation  ist die Fähigkeit, vor Gericht
Vals Beklagter aufzutreteu.
f L. W. in W. Nach z 66 des Aufwertungsgesetzes

findet eine Aufwertung  von Forderungen
. aus Kcmto-Korrent oder laufender Rechnung nicht
: statt. Die Einlagen bei den Darlehenskassen find
- aber nicht reine Spareinlagen , sondern Forderim-
, gen aus laufender Rechnung und unterliegen des-
s halb nicht der Aufwertung.
' Seisensrag«. Die Auskunft, die Ihnen der Rei-
<sende gab. ist richtig. Die Dreiturm -Seifenfabrik
, in Steinau , Kr« 8 Schlüchtern, ist in arischen

i Händen. Die Inhaber der Schlüchterner Seifen¬
fabrik M. Wolf GmbH. (Bezirk Kassel) sind

>Juden.
B . in H. Wenn Sie daS Schwein  mindestens

drei Monate im Besitz hatten und es fütterten,
dürfen Sie es sür fich schlachten lassen. Ein Ver-
kauf von Schweinefleischaus Privatschlachlungen
ist nicht gestattet. Wenn Sie Ihrer Tochter von
dem geschlachteten Schwein etwas schenken
wollen, empfehlen wir Ihnen , um etwaigen Un-
annehmlichkeiten zu begegnen. Ihre Tochter zu
veranlassen, daß diese bei der KreiSbanernschaft.
die für ihren Wohnort zuständig ist, eine Zu-
itimmungserklärung einholt.

Der „Arbeitsmau « zeigt in seiner letzten R« tri¬
mer einen großen Bildbericht vom Einsatz des
Arbeitsdienstes in Garmisch-Partenkirchen . Ein ver¬
dienter Dank kommt damit de» hilfsbereiten
Arbeitsmännern in aller Oefsentlichkeit zu. Ein
sehr ins einzelne gebender Artikel über die Zwang --
arbeit in der Sowjetunion als Vorstufe der totalen
Versklavung , läßt Einblick gewinnen in die Metho¬
den der Arbeitsplan »,,« Sowjetrußlands , die im¬
mer wieder eine Warnung und eine Anklage dac-
stcllen. Demgegenüber zeigt ein großer Bildüeriän
über die Seefahrt der deutschen Arbeiter naä,
Madeira , wie anders wir dem Problem des arbei
lenden Menschen gegenübersteben. Ein Blick nach
der deutschen Südostmark mit dem schlesischen Grenz
land , eine Untersuchung über die Lehren aus dem
Mordvrozetz Seefeld , eine Schilderung aus einem
Nüdchenaröcitslager . Erzählungen , Gedichte auc.
dem Leben des Arbeitsdienstes zeigen, wie reich
diese vorliegende Nummer ist. Ergreisend ist die
Schilderung des Oberarntswalters in der Arbeils-
»anleitung Württemberg , des Pg . Weidle, der Er¬
lebnisse mit dem ermordeten Kameraden Wilhelm
Gnstloff schildert. Keiner von unS wird an Len
Schlußworten vorübcrgehen . die einem Bries Gusr-
iofss vom 28. Januar 1936 eiiinomme » sind, in
denen der Glaube des Eriiivrüeten zum Ausdruck
kommt, daß wir unüberwindlich sei» werden , wenn
wir noch härter , noch eigensinniger und trotziger
den Weg des Führers gehen und bereit sind, wirk¬
lich sreudig unser Leben einzusehen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung iS. W.
Zaiser.  Nagold , Bestellungen entgegen.

4 ?? 0« Ssn reizende« lugend-
liches Abendkleid au « zari-
lila Seorgett «. AmAockwird
durch mehrfach«Beihziehuug
«ineSüftpaff « ad, «teilt . Auch
die nirzen BaglanLrmelchsn
und di« Taille find gezogen.
Blülenluff in bunklererFarbe.
Sloffverbrauch : etwa z.eo IU,
»L am breit. Lyon-Schniu

2 77 0SL

.7?? 070 Dieses Abendkleid
ist ganz aus Spitzenstoff ge«
arbeitet . AolantS umrahmen
den viereckigen Ausschnitt,
deuten kleine Drmelchen an
und garnieren den Aock. der
der Taille in zackiger Linien¬
führung ansetzt.GrofieAückeil«
schleife. Stoffverbrauch : erwa
7.Z0 ui , 90 ora br . Lyon-Schn.

Mobeller
Wilhelm Opey, Leipzig Gustav Lyon, Berlin

2m schroffen und absichtlich betonten Segens «,,
zu dem überwiegenden Schwarz der Nachmittage-
kleider ist die Toilette für den bell erleuchteten Ball-
saal licht und freudig . Es sind die schonen sanften
Hellen Farbtöne in Nosa , Lila , Licklbicm und alle
zweifarbig schillernden Seiden - und Samcgeivebe.
die unS in diesen, Winter erfreuen . Auch Georgette
und Spihenstoff darf als beliebtes Material nicbt
unerwähnt bleibe». Für bas Stilkleid steht Taft
voran , einfarbig und moiriert und in allen Lichten-
und Fwischentönen schillernd. Außer einer hübsche»
farblich meist abgetönten Ansreckblüte enrbekren diese
Kleider jede andere Garnierung , ist doch die Seide
effektvoll wie „ och nie und dabei nicht auffallend,
außerdem jugendlich und kleidsam.

ver letzte lunkor von llotßonburg
Roman von Paul Hain.

so. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Sv wird es auch ohne den Segensspruch jenes dort

gehen!" Er wies hohnlachend auf den Mönch — „war ja
doch alles nur Gaukelei."

Laut aufschreiend taumelte Bärbele zurück. „So habt
Ihr Jesus Christus schänden wollen?"

Der Mönch duckte sich.
- „Ist ja nur sein Bild," lachte der Graf höhnisch auf.

Entsetzt fuhr Bärbele herum, blickte die Aebtissin an.
Ihr Gesicht war voll Haß. Auch sie konnte die Maske

der Heuchelei nicht mehr halten . Die Worte Bärbeles über
den Junker Jörg hatten sie erschreckt und alle heuchlerische
Milde und Güte aus ihrem Gesicht gescheucht.

Walter von Levetzing stürzte auf Bärbele zu. Sie sah
in seine glühenden Augen.

lind plötzlich warf sie sich zurück, glitt blitzschnell unter
seinen greifenden Armen hindurch und floh durch den
Raum . Kein anderer Gedanke beherrschte sie als der, sich
des Geliebten würdig zu erweisen und sich vielleicht doch
noch im allerletzten Augenblick dem Furchtbarstell zu ent¬
ziehen

Graf Walter sah verblüfft hinter ihr her.
Dann erst lief er ihr nach.
Von Raum zu Raum eilte Bärbele , atemlos , die

Schritte des Verfolgers hinter sich. Türen flogen kra¬
chend zu.

Sie erreichte den Flur.
Da war die Treppe.
Sie huschte nach unten — Dunkelheit ringsum.
Es war eine Flucht aus dem Grauen — in das Grauen

hinein.
Zu dicht waren die Verfolger hinter ihr, als daß sie

ihren Weg hätte wählen können.
Durch lange, hallende Gänge ging es — neue Treppen

hinab.

Moderluft.
Der Keller.
Sie stockte.
Keuchender Atem hinter ihr.
Weiter ! Weiter ! Geröll — Schutt im schmalen Gange.
Da — eine Tür . Nur angelehnt . Sie floh hinein. Die

Tür schnappte schwerfällig hinter ihr zu.
Nacht war um sie. Tiefe Nacht. Sie wankte. Schwer

sank sie in die Knie. >
Schritte draußen.
Ein tastendes Greifen an der Tür.
Ein irres Auflachen.

- Die Schritte entfernten sich zögernd. —
Durch diese  Tür — kam kein Mensch mehr herein —

kein Mensch mehr heraus . -
Siebenundzwanzig st es Kapitel .,

Im Morgengrauen verließ die Aebtissin dir Burg . Das
Lächeln auf ihrem Antlitz war erloschen .Sie blickte ernst
drein. Der Mönch war noch in der Nacht verschwunden.
Wußte niemand, wohin er gegangen war . —

Graf Walter aber wanderte unruhig durch die Burg.
Sein Gesicht hatte einen verbissenen Ausdruck.

Bärbeles Worte : Junker Jörg ist da ! hatten ihn mehr
gepackt, als er wahrhaben wollte. Es konnte  nicht wahr
sein — und dennoch fühlte er dumpfe Angst in sich. Bär¬
bels hatte ihm Furcht einjagen wollen — nichts weiter . Sie
allein konnte wissen: der einzige, der ihm gefährlich war,
war — sein Bruder.

Aber Tote standen nicht wieder aus.
Es konnte  nicht sein.
Manchmal zuckte er zusammen.
Dann trat ein lauschender Zug in sein Gesicht. Alle

Muskeln waren angesMNNt. Und die Blässe vertiefte
sich.

Fest lagen die Lippen auseinander . Etwas wie Grauen
irrte in seinen Augen.

Warum lauschte er? Akts vermeinte er zu Horen?

„Es ist nichts," murmelte er dann wohl vor sich hin
und lächelt« in seiner tückischen Art.

„Es ist wirklich nichts. Ich höre — Gespenster —"
Am Nachmittag ritt er zur Stadt hinunter
Am Rödertor traten die Wachi- Idaten bei seinem Her¬

annahen heraus . Ulrich Wozzet, der Stadlhaupimann,
grüßte

„Nichts Neues, Wvzzek?"
„Nichts—"
Wozzek hatte sich eine barsche Art gegenüber dem Schutz¬

herrn der Stadt angewöhnt . Wenn er nicht im stillen, wie
viele andere, gehofft hätte , noch einmal etooas über den
Junker Jörg zu hören, hätts er wohl längst schon den
Dienst hier aufgegeben.

Graf Walter blickte finster über die Soldaten hin.
„Hörte munkeln, der Veit Gimmer» hätte sich wieder

sehen lassen. Ist was Wahres daran ? Habt Ihr etwas
gehört ?"

„Nichts—"
Ulrich Wozzek kniff die Augen ein wenig zusammen.
„Sonderbar . Wie kann jo ein Gerücht entstehen? Wie ?"
Wozzek sagte wie beiläufig:
„Nächstens wird man erzählen, der Junker Jörg märe

wieder von den Toten auserstanden."
Und es rvar ein eigener Zug in dem Ausdruck seines

Gesichts.
Walter von Levetzing stutzte. Die Zornesröte stieg ihm

in die Stirn.
Wütend schrie er:
„Habt Ihr etwa auch davon gehört, zum Teufel?"

Rothenburg scheint ja viel Zeit zu haben — um solchen
Wahnsinn zu verbreiten . He? Was wißt Ihr davon ?"

„Nichts—" gab Wozzek kurz zurück.
„Nichts — nichts — nichts! Zum Henker mit Eurem

.Nichts!' Ihr scheint das Sprechen verlernt zu haben!"
brauste der Gras aus. „Wißt Ihr nichts andere» zu
jagen?" .

Fortsetzung
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Mett sin- WiirttrmbllgiWr Meister!
Zussenkausen wurde mit2:1besiegt/Stuttgarter EL und Evvrtsreuude vergaben ihre Lhame

Als erster der vier süddeutschen Gaue meldet Württemberg seinen neuen Fußball¬
meister. Der traditionelle Klub der Stuttgarter Kickershat  nach mehrjähriger
Unterbrechung die Gaumeisterschaft wiederum errungen . Damit hat zweifellos — an
den letzten Leistungen gemessen— der zur Zeit beste Verein der württembergischen Fnß-
ballklasse das Rennen gemacht. Die Blauweitzen werden den Gau Württemberg sicher¬
lich ehrenvoll in de» kommenden schweren Kämpfen um die Gruppenmeisterschaft vertreten.

Die Entscheidung fiel auf drei verschiede¬
nen Plätzen. In Zuffenhausen  holten
sich dieKickers  mit etwas Glück die Punkt«
bei dem abstiegbedrohten FD. Zuffenhausen.
Die Gastgeber wehrten sich bis zum letzten,
mußten aber schließlich doch den Gästen den
Sieg überlassen, die in der zweiten Halbzeit
durch Euchen Hofer  den Siegestreffer
erzielten. Strickrodt  hatte in der ersten
Hälfte eine Baierflanke verwandelt , dann
hatte aber Schick für Zuffenhausen aus¬
geglichen. Ein weiteres Tor der Kickers von
Messtier gab der etwas kleinliche Schiedsrich¬
ter Glaser (Neckarsnlm ) wegen angeb¬
lichem Abseits nicht. Bei den Kickers war
Ribke  diesmal sehr schlecht, wie sich über¬
haupt die ganze Elf nur schwer mit dem
kleinen Platz abfand . Am besten konnten
noch H a n d t e, Co z z a und M eßner  ge¬
fallen. Gleichzeitig wurde der Stuttgar¬
ter Sportclub vom D i B. Stütt  -
g a rt mit 3:0 besiegt. Bökle  schoß zwei
und Lehmann  einen Treffer gegen die
lustlos spielenden Rvthvseu. Da auch die
S t u t t g a r t e r Sp o r t f r e u n d e in Ulm
gegen den FD . 94 unterlagen , können die
Kickers nicht inehr eiugehvli werden. In
C a n n st a t t gab es zwischen Feuerba  eh
und der SpVgg . Bad E a n n st a l t einen
interessanten Kampf, der knapp mit 1:0 für
die Plntzbesitzer endete. In der Absticgs-
frage ist also noch keine weitere Entscheidung
gefallen. Ulm 94. Znssenhanscn und Cann¬
statt sind weiterhin am meisten bedroht.

Vereinen der unteren Klasse der Vorteil des
eigenen Platzes eingeräumt war . war ein ge¬
wisser Ausgleich geschaffen, der sich tatfüch-
lich auch in den Ergebnissen ausdrückt. Gar
mancher  B e z i r ks kl a s s e n v e r e r n
w u r d e' a u s g e scha l t e t. Solche Ueber-
raschungen waren zu erwarten , legt doch
gerade in diesem Wettbewerb mancher Ver¬
ein seinen Ehrgeiz darein, möglichst weit
vorzudringen.

Im Kreis Hohenlohe  siegten mit
Ausnahme von Germania Bietig¬
heim . der in Otisheim  von dem dor¬
tigen FC. knapp mit 1:0 besiegt wurde,
sämtliche beteiligten Bezirksklassemannschaf¬
ten. Der Meister der Abteilung Unterland,
Union Böckingen,  gewann in Hall
klar mit 2:6 über den SpV . Hall.  Auch
die beiden Heilbronn er Vereine
kehrten mit Siegen nach Hause. SpV . M ö ck-
n! ü h l wurde von dem SpV . Heilbroun
96 mit 1:3 und die TG. Heilbronn
wurde von der Sp .Vgg. Heilbronn  mit
!:3 besieĝ Eine Ueberraschung brachte im

Kreis Hohenstaufen  das Spiel FV.
Geislingen  gegen SpV . Göppingen.
Der Meister der Bezirksklasse der Abteilung
Alb, spV . Göppingen,  mußte sich mit
3:0 von dem F-V. Geislingen geschlagen be¬
kennen. Die ebenfalls der Bezirksklasse angehv-
rende Normannia Gmünd  mußte sich
dem Kreisligisten SpV . Hussenhofen
mit 4:2 beugen. Mit einer Niederlage kehrte
der Meister der A b t e i l u ng S t u t t g a r t,
VfN. Gaisburg,  heim . Der SpV . Ga b-
lenberg  blieb knapp mit 1:0 siegreich,
sonst endeten in diesem Kreis mit Ausnahme
des einen Spieles FV. 96 Stuttgart
gegen PSV . Stuttgart (1 :0) sämtliche
Spiele zugunsten der Bezirksklasse.

Kreis Schwarzwald (nördlich)
den vier Spielen durchweg klare
Güstemänuschaften, so siegte die
Freudenstadt  über die

Lützenhardt  7 :0, der VfL.
über den FV . Herrenberg

Im
gab es in
Siege der
S P V g g.
Kickers
Nagold
mit 3:0 und die SpVgg . Tübingen
über den SpV . Nufringen  ebenfalls
mit 3:0. Zu erwähnen ist im K r e i s S ü d-
licher Schwarzwald  der Sieg des
Vorwärts Weigheim  mit 2:3 über
die S P N g g. Trossingen  und der Sieg
der SpVgg . Schramberg  mit 3:11
über die Lauterbacher Kickers.

Aavoritenfieve im Aanöbatt

In Baden hat sich die Lage sür den füh¬
renden FC. Pforzheim sehr günstig ent¬
wickelt. Tie Brötzinger Germanen
taten ihren Nachbarn den Gefallen, den bis¬
her nach Verlustpnnkten am besten stehenden
Sportverein Waldhof  mit 1:0 zu
schlagen. Ter FC. Pforzheim bekam dadurch
auch nach Vertustpunkteu die Führung , die
w ietzt mit 22:8 vor dem
19:9 lind dem Karlsruher FV . mit 19:1-
iunehält . Aller Voraussicht nach wird also
die Entscheidung erst in dein Kampf der bei¬
den Tabellenersten fallen, wobei der FC.
Pforzheim schon mit einem Unentschieden die
Meisterschaft an sich reißen kann. In
Bayern  braucht der 1. FC . N ü r über  g
nur noch einen Punkt , um das Nennen ge¬
macht zu haben. In dem sonntäglichen
Kampf dvaren Torerfolge wieder recht knapv,
der FC. Nürnberg gewann über den A S N.
Nürnberg nur mit 1:0.

Kreisklasse hieltM gut
Die dritte Runde um den Vcrcinspokal

in Württemberg
Neger Fnßballbetrieb herrschte am Svnn-

Tem Endkampf im Handball sieht man
mit größter Spannung entgegen, das geht
schon daraus hervor , daß den fünf Gauliga-
spielen nm 1. März nicht weniger als ins¬
gesamt 5 0 0 0 Zus ch auer  beiwohnten.
Alle zehn Mannschaften haben in spieleri¬
scher Hinsicht die Handball -Begeisterten auch
in keiner Weise enttäuscht; denn durchweg
gab es Kämpfe, die an Nasse, Wucht, Kön¬
nen und Spannung keinerlei Wünsche offen
ließen.

Die erwartete Klärung in der Spitzen-
, m 9 i " p p e ist gekommen; denn, was wir feit

Wochen schon erwarteten : Für die Gau-
: Meisterschaft gibt es jetzt endgültig das Duell
Altenstadt-Tges. Stuttgart . Schwenningen
muß sich mit dem dritten Tabellenplatz zu¬
frieden geben und die der MittegrnPPe an-
gehörenden Mannschaften von TSV . Süßen,
Stuttgarter Kickers und TV . Cannstatt haben
hinsichtlich der Meisterschaft nichts mehr zu
sagen — lediglich für die Abstiegsfrage sind
die Spiele der Mittelgruppe von Bedeutung.
Dagegen wächst die Spannung sür die Spiele
der Schluß gruppe  von Sonntag zu
Sonntag . Zinn Beispiel weilten beim Cßlin-
ger Lokal- und Abstiegskampf fast 110 0 Zu¬
schauer. Relativ am schlechtesten steht jetzt
die TG. Eßlingen, gefolgt vom Stuttgarter
TV. und dann vom vorjährigen Meister TB.
Göppingen. Der Eßlinger TSV . mit seiner

tng auch auf den Plätzen der kleineren VvnrE ÜH'ß.en Handbulltraditon ist ebenfalls noch
tembergischen Vereine, die in der dritten
N n n d e um den V e r c i n s p o ka l kämpf¬
ten. Von den ursprünglich rund 200 Kreis-
klasseiwereinen. die den Kampf ausgenom¬
men Hutten, waren etwa 70 mit den zum
erstenmal eingreifenden Bezirksklnssenverei-
nen gepaart . Dadurch, daß den schwächeren

nicht gesichert, doch darf man auf Grund
der Leistungsverbcsserungen der TSV 'ler
wohl erwarten , daß sich diese sympathische
Mannschaft doch noch den Verbleib in der
Ganliga sichert.

In A l t e n st a d t mußten sich die Platz¬
herren mächtig strecken, um die in der Ab¬

wehr ganz große Schwenninger  Mann¬
schaft im geschlagenen Felde zu lassen,
schließlich behielt aber die bessere stürmer-
leistuiig und vor allem das sehr solide Kön¬
nen des Alteustüdter Hüters den Sieg.

Ein Schützenfest gab es auf dem TGS-
Platz in Stuttgart.  Was die TGS.
Stuttgart vorführte , war nichts anderes als
ein in der Tat herrlicher Handball ! Die
Kickers  mit ihrem wirklich schwachen
Sturm hatten alle Hände voll zu tun , uni
die Niederlage nicht noch höher aussallen zu
lassen. Süßen  ließ dem Altmeister TB.
Göppingen  nicht eine einzige Gewinn¬
chance. wenngleich das Ergebnis nicht so
überwältigend aussieht. Schließlich war je¬
doch Sützen technisch und körperlich klar
überlegen und nur die beiden Torhüter sorg¬
ten für ein torarmes Ergebnis durch Glanz¬
leistungen. Einen Großkampftag gab es in
Eßlingen.  Konnte die TG. Eßlingen vor
der Pause das Spiel vollkommen gleich¬
wertig gestalten, so lief der Eßlinger TSV.
in der zweiten Halbzeit zu einer Form auf,
die an die früheren Meisterschaftsspiele er¬
innerte . Dem Verlierer fehlte vor allem ein
Mannfchaftssührer , der die Aktionen seiner
Mannschaft hätte dirigieren können. Der
Platz des Stuttgarter  TV . sah einen
dramatischen Kampsverlaus. Hätte der Stutt¬
garter TV . im Sturm mit ähnlichen system-
vollen Angriffen wie die Cannstatt er
Fünsertzeihe anfwarten können, so wäre ein
Sieg der Platzherren möglich gewesen. Cann¬
statt lag bis zu drei Toren im Rückstand und
hat dann doch noch in einem fabelhaften
Endspurt das Unentschieden geschasst!

Rach zwei SSunöen Ka
Sau Südwejl und Gau SaAm kennten sich im Nun-espokal-En-Me!nach zmimMer MMnMling beim Stand von2:2

Bei herrlichem Fußballwetter trafen sich
am Sonntag in der von 3 5 000 Zu¬
schauer  ii voll besetzten Frankfurter
Kampfbahn die Auswahlmannschaften der
G a n e S n d w e ft und S a chs e n im End¬
spiel um den Pokal des Deutschen Fußball-
Bundes . In einem zwei stunden währenden
Kampf gelang eS nicht, eine Entscheidung
herbeiziisühreii. Das bereits zur Halbzeit
feststehende2:2-Unentschieden wurde auch in
der letzten Spielzeit nicht mehr geändert.
Die Sachsen erwiesen sich als ein weitaus
schwererer Gegner sür den aus Pokalkümpfe
geeichten Ga» Südwest, als inan erwartet
hatte . Es war ein Spiel zweier großer
Hintermannschaften,  bei dem sich
insbesondere der Ex-Franksnrter Kreß,
der das Sachsentor hütete, durch seine
meisterhafte Arbeit auszeichnetc. Die beiden
tapferen und zähen Mannschaften müssen
nunmehr ein Wiederholungsspiel anstragen.

Das von dem umsichtigen Berliner
Schiedsrichter Peters  geleitete spiel
brachte einen lebhaften und spgnnenden
Kamps, der allerdings nicht aus höchster
Ktuje stand. Die Höhepunkte lagen in der

ersten Halbzeit. Die Sachsen kamen schon
mit dem Anstoß in die Hälfte der Süddeut¬
schen. wo jedoch die ausgezeichnete Verteidi¬
gung klärte. Im Gegenstoß schoß Fath un¬
heimlich scharf an den Pfosten des sachsen-
tores . In der 25. Minute übernahm Süd¬
west die Führung . Schmitt  war durch-
gebrochen. er h o b den Ball über den
h e r a n s l a ii f e n d e n Kreß hinweg
ins Tor.  Wenige Minuten später mußte
Kreß einen von Möbs hart getretenen Ball
noch im Fallen wehren. Im Anschluß
daran mußte sich der Sachscntorwart zum
zweitenmal geschlagen bekennen. Der süd¬
deutsche Linksaußen Schulmaier war gut
durchgekommenund seinen Flankenball er¬
wischte der ans der Lauer stehende Held¬
in a n n , der besonnen den Vorsprung seiner
Mannschaft auf 2:0 erhöhte. Doch kaum war
der Beifall verrauscht, als Sachsen seinen
ersten Gegentreffer erzielte. Beim dritten
Eckball, der von Schneider schön herein-
gegeben wurde , köpfte Munkelt an die Latte,
jedoch H e l m che ii brachte das Leder
noch über die Linie.  Südwest gelang
B nicht mehr, seinen Vorsprunv weite« aus.

ziibancn, denn Kreß und seine ausgezeich¬
neten Vordermänner unterbunden alle noch
so gut gemeinten Angriffe. Vielmehr fiel
kurz vor der Pause noch der Ausgleich. Der
Linksaußen Kund hatte sich sein durch¬
gespielt und gab an den freistehenden
H e l m che n ab. derz  u m 2:2 e i n s cho ß.
Leider war bei einem Zusammenstoß der
Frankfurter Stürmer Möbs verletzt worden
und mußte kurz vor der Halbzeit vom Platz
getragen werden. Nach der Pause kam er
zwar wieder, hinkte jedoch so stark, daß er
keine vollwertige Kraft mehr war . Bis zum
regulären Schluß wurde am Resultat nichts
mehr geändert . In den ersten nachgespielten
15 Minuten erzielte Südwest , von den Zu¬
schauern stürmisch angefeuert, zwar eine
leichte Feldüberlegenheit , aber die Sachsen
waren mit weniger Vorstößen genau so
gefährlich. Die zweite Hälfte der Verlänge¬
rung brachte das gleiche Bild . So schloß das
Spiel mit 2:2 unentschieden und beide
Mannschaften werden nnii erneut zum
Kamps aiitreten müssen.

einen ÄUcA
Fußball

Endivie ! nm den Fntzball-Bundesvokal
Ln Frankfurt:

Südwest — Sachsen Lr2 n. B.
Süddeutsche Gauliga

61a« Württemberg
FV . Zuffenhausen — Stuttgarter Kickers
Stuttgarter SC . — VfB . Stuttgart 9:3
Ulmer MB 94 — SvFr . Stuttgart 3 :1
SvBgg . Bad Cannstatt — SvV . Neuerbach 1Ä

Der Stand der Spiele:
Sp. gew. u» . vl. Lore P

17 10 5 2 49L2 2L
17
16
15

Stuttgarter Kickers
VsB . Stuttgart 17 9 Z
Stuttg . Sportklub 16 8 4
Stuttg . Sportfreunde 15 6 6
Sportfreunde Eßlingen 16 7 2
SSV . Mm 15 7 1
Sp . Vgg . Bad Cannstatt 16 5 5
llimer FV . 94 17 7 1
M Zuffenhausen 16 4 5
sp . Aeuerbach 15 0 2

Gau Bade»
Phönix Karlsruhe — NC. Nrciburg
Germania Brötzingen — SB . Waldhof
VfL. Neckarau — Karlsruher NB.
Arnieitia Viernheim — BfR , Mannheim

Ga« Bauer»
1. FC . Nürnberg — ASB . Nürnberg
Wacker München — SvBgg . SürthFC. Schwcinmrt— BC. Augsburg
3. Vereinspokalrunde in Württemberg

KreiS Hohenlohe

45:29 21
87:27 20
81:22 18
81:32 16
32:27 15

6 21:30 15
ö 25:41 15
7 20:32 18

13 14.43 2

2:2
1:0
3:11:i

1:0
0:1
6:3

SpB . Hall — Union Bückingen
SvB . Möckmühl — SvB . Heilbronn 96
VsB . Sontheim — SvB . Neckarsnlm
TGem . Heilbrvnn — Heilbronner SvBgg.
TSB . Mimosen — FV , Neckargartach
FB . Ktrchheim-N. — Reichsb. SB . Heilb.
FC. Oetisheim — Germania Bietigheim

Kreis Kocher-Jagst
SvV . Aalen — BfN . Aalen.
TGS . Giengen — BiR . Heidenheim

Kreis Hobrustamc»
FV . Geislingen — SvV . Gövvingen
NC. Uhingen — FC. Eislingen -
SpV . EbersLach — KB. Plochingen
SvB . Hussenhofen — Normannia Gmünd
FC . Lorch— SvB . Schorndorf 4:4 n.
SV . Wäschenbeuren — FC. Faurndau

Kreis Alt -Württemberg-Ost
SpV . Gablenberg — BfR . Gaisburg
TSV . Fellbach — SvBgg . Prag S:2 n.
SvV . Winnenden — TBd . Cannstatt
TV . Berg — TSV . Münster
SC . Altbach — SvBgg - Untcrtürkhcim
SvB . Benningen — dB . Backnang
SvB . Zell — BiB . Obereßliugen
FB . Stuttgart — PTB . Stuttgart 1:9 n.

KreiS Nlt -Wiirttcmbcrg-Wcst
SoVaa . Alvera — FC . Kornweitheim
FB . Markgröningen — BfB . Lndwigsburg
TSB . Ditzingen — TSKG . Weil im Dorf
TSV . Kaltental — TSB . Vaihingen
TGem . Bonlandcn — NB - Nürtingen
Eintracht Stuttgart — TSB . Votnang
Re.ichsb. SV . Stuttgart — Kaufm. Verein

2:6
1 :3
4:1
1:3
9 :4
9:3
1:9

9:3
S:3

3 :0
3 :4
4:2
4:2B.
2:ö

1:0B.
2:4
3:4
2 :S
2:1
1:SV.

3:ö
9:1
3:28:4
2:3
3:1
9:3
2:7
4:3
S:9Söfinge

Kreis Nördl . Sckwarzwald
Kickers Lützenhardt — SvBgg , Freudenst. 9:7
KV, Herrenberg — VfL. Nagold 9:3
SvB . Nufringen — SvBgg . 93 Tübingen 9:3
FB . Neuenbürg — FC . Calmbach 9:1

Kreis Südl . Schwarzwald
SC . Schwenningen — BiN . Schwenningen 4:1
SvBgg . Trossingen — Bvrw , Weigheim 2:3
Kickers Lanlerbach — SvBgg . Schramberg 3:11
ASB . Tuttlingen —̂ FB . Tuttlingen 9:2FC. Solzhausen — LvBgg Oberndvrs 2 :4
FC. Sulgen -sulgail — FB , Rottweil 7:2

Kreis Zollern
TSV . Ebingen — FC. Tailfingen 1:5
SvFr . Tübingen — FG . Heilungen 9:3
SvB . Obmenhanseii — SvB . Remlingen 2:8
TBd . Reutlingen — SvB . Metzingen 3:2
EvBaa . Truchtelfingen — FB . Ebingen 4:8
TB . Oberboihingen — BiB . Kirchheim-T. 2:5
TB . Pliezhausen — FC. Mittelstadt 3:5

Kreis Donau
SvB . Ebingen — FC. Mnnderklnaen 2:9
SvBgg . 89 Ulm — Kickers Böhringen 2:7
SvB . Oberelching. — FB . Senden karnvsl s. S.

Kreis Obcrschwabeu
Althausen — Ravensburg 4:2
Buchau — SvB . Weingarten IR
FC. Lentkirch— FC, Wangen 2R
Schnfsenried — TGem . Biberach b:3
FC. Langenargen — FC. Lindenberg 2:1
Ummendvrf — Ottimvia Lauv-ieim 2:17
FV . Tettnang — BiB Friedrichsbafen 3:4
Weihenau' — 98 Friedrichsbascn 4 :1
Mittelbibernch — Wacker Biberach 1:<
Sigmaringen — FC. Mengen Iw

Handball --
Wiirttembergische Gauklasse

TV . Altenstadt — TGem . Schwenning , 6:2 (3:1,
Stuttg . TGes. — Kickers Stuttgart 13:3 (7:9,Eßlinger TSB . — TGem . Eßlingen 11:5 (4:4
Stuttgarter TV , TB , Cannstatt 8:8 (5:41
TSB . Süßen — TBd . Gövvingen 5:2 (2:11

Wiirttembergische Bezirksklasse
Gruvve Gcorgii

TV . Urach — TB ^ Cannstatt 1:«TG. Tübingen — DA . Untertiirkhetm 7:3
VfL. Stuttgart — TB . Eßlingen 8W
TG. Nürtingen — PSV . Stuttgart 6:7

Gruvve Donau
TB . Ulm — TB Söflingen 8:6
TSB . Schnauben» — TB . Ulm 11:4

Gruvve Neckar
TB . Zuffenhausen — KSB . Zuffenhausen 4:5
TB . Sindcliiagen — TB . Fenerbach 3:5
TV . Oßweil — TB . Marbach 8:9
Geoigii -Atiianz — TG . Heilbronn 8:S

Gruvve Hobcnstanscn
TG . Gövvingen
TB . Eislingen
TG . Gmünd —

- TGV ^ Holzhcim- TV . Weiler
TG . Geislingen Steige

Gruvve Schwarzwald
TB . Tailfingen — TB . Onstmettingen
TG . Schnra — Tschft. Schramberg
TB . Rottweil — TB . Lautlingen
TG , Trossingen — TW. Balingea

19:7
6:6
4:4

6 :8
6 :2Ii :S
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